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Nr. 148. 


Die „Krakauer Zeit ung“ erſchelnt täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ 
0 Me. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblakt für den Raum einer viergelbaltenen Petttzeile für 
Mer. — Inſerat-⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der 


Dinſtag, den 1. Juli 


und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 


VI. Jahrgang. 


„Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden 


ner Zeitung. 


nementspreis: für Krakau 
die erſte Einrückung 7 kr., 


5 Ole einzelne Nummer wird mit 
4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 N. — Die einzelne Numm m 
für jede weitere Einrückung 3 ¼ Nir.; Stämpelgebübr für led“ Einschaltung 30 
franco erbeten. Nedaction: Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 


41. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Juli 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 

175 Nekr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächft ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
——— .. ͤꝗ—AἈwꝰ¹ä 
a Amtlicher Theil. 


Nr. 16493. 


In Folge Beſchluſſes der Statthalterei vom 13. 
v. M. find zwei eben fo edle, als gemeinnützige Stif⸗ 
tungen bierlandes in's Leben getreten, welche nicht allein 
die vollſte Anerkennung der Regierung, ſondern die leb⸗ 
baftefte Theilnehme der Landesbevölkerung verdienen. 
Es ſind dies Stiftungen, welche der verſtorbene 
galiziſche Gutsbeſitzer Herr Ritter Vincenz Eodzia 
Poninski in feinem Teſtamente de dato Krakau, 23. 
März 1855 errichtete, wozu derſelbe namhafte Legate 
hinterließ, und wobei er ausdrücklich deren Verwaltung 
unter die unmittelbare Leitung der Landesbehörde ge⸗ 
ſtellt hat. 
Die erſte dieſer Stiftungen, wozu der edle Stifter 
iin Stammkapital von 15.000 fl. Conv.⸗Münze wid: 
iaete, welches in oſtgaliziſchen Grundentlaſtungs⸗Obli⸗ 
gationen im Nennwerthe von 18.900 fl. fruchtbringend 
angelegt iſt, enthält die Beſtimmung, daß die entfal: 
lenden Jahresintereſſen in 2 ungleiche Prämien zu %, 
und ¼ verthellt, armen Mädchen als Heiratsausſtal⸗ 
tung zukommen ſollen, welche die betreffenden Prä⸗ 
mien bei der aljährig am 24. Juni zu Lemberg am 
Sophien⸗Vorwerke durch Los ziehen. 
Für das Jahr 1862 beträgt der erſte Gewinn 
600 fl., der zweite 300 fl. öſterr. Währ. a 
Durch die zweite Stiftung beabſichtigt der Stifter 
die Unterſtützung dürftiger, geſitteter und betriebſamen 
Gewerbs hilfsarbeiter, weiche dem Lande angebörig, 
zwar die Befähigung, nicht aber die Mittel beſitzen, 
das erlernte Gewerbe in Ausübung zu bringen. 
„Zu dieſem Zwecke legirte der Herr Stifter 30.000 
Alden Conv.⸗Münze und beſtimmte, daß die aus den 
ihrlichen Zinſen zu bildenden ungleichen Prämien, 
ſeichfaus mittelſt Los erworben werden ſollen. 
Das Stammkapftal iſt in Grundentlaſtungs⸗Obli⸗ 
ationen fruchtbringend angelegt. 
Für das Jahr 1862 entfallen 4 Prämien, u. z.: 
1. mit 581 fl. 3 1 Währung. 
2. mit 484 fl. „ N 
3, mit 387 fl. „ „ 
4. mit 293 fl., „ 


— 


Feuilleton. 


— — 


Eine Rieſeuſchlauge in der Hinter: 
beuhl*). 


5 Nur noch ein klein wenig! So! Nun if’s gerade 
Mor Nun wie zt fie ſich wie das ſchlanke Rohr im 
2 einen Augenblick auf den feingliedrigen 
Zehen uf din und her: nun legt fie die zarte linke 
Hand a — rechte Achſel, fügt die Rechte leicht auf 
feinen Werden und nun rankt fie ich leiſe leiſe an 
ihm empor; I 0 ſchlägt fie die großen, ſchönen, ſo ſanf⸗ 
ten, ſo kindlich teuberzigen, manchmal aber ſo fuchs⸗ 
artig blickenden braunen zu den ſeinen auf, nun 
ſpitzt fie den hübſchen ig um den ein reizendes 
deln ſpielt, und nun drückt fie einen unbörbaren, 
f. langen und innigen Kuß auf feine Lippen. Dann 
fie mit einem langgehauchten Auch! wie ebrochen 
Burke, Im nächſten Augenblick aber iſt fie (don wies 
in 


er in d d klammert ſich an ſeinen Arm und 
dazelt — tändelnd bis vors Garten. 
bor neden ihm her. 


eie gibt in der That nichts reizenderes und liebens⸗ 
) Eine kleine Wiener Geſchichte aus der W. tg 


1 
t 


Die erſte Loſeziehung findet am 19. Juli 1862 
als dem Namensfeſte des Stifters zu Lemberg nach 
vorangebender Dankandacht für den Stifter, ſtatt. 

Die Bedingungen zur Betheiligung an der Loſe⸗ 
ziehung enthält die Kundmachung im Amtsblatte. 
Die Statthalterei erfüllt eine angenehme Pflicht, 
indem fie, dieſe fo wohlthätigen Inſtitutionen zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß bringt, und alle geeigneten Verfü⸗ 
gungen trifft, um der Willensmeinung des menſchen⸗ 
freundlichen Stifters dankbar auf das genaueſte zu 
enfſprechen. 

Von der k. k. Statthalterei. 

Lemberg, am 23. Juni 1862. 


Nr. 37022. 

In Folge der mit dem Erlaſſe des hohen Staats⸗ 
Minifteriums vom 31. Mai l. J. 3. 5501 / 554 C. U. 
ertheilten Genehmigung, hat die k. k. Statthalterei dem 
Mediciner im III. Jahrgange an der Wiener Univer⸗ 
ſitäl, Joſeph Kinnel, ein erledigtes für mittelloſe ga⸗ 
liziſche, fh dem Studium der Medicin widmende 
Jünglinge beſtimmtes Stipendium jährlicher 168 fl. 
öſterr. Währung aus bem galiziſchen Studienfonde 
vom Studienjahre 1861/2 angefangen, bis zur Er» 
langung der mediziſchen Doctorswürde verliehen. 

Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 15. Juni 1862. 


Laut Eröffnung des k. k. General-Conſulats in 
Warſchau vom 27. d. M. iſt über Verwendung der 
dießfeitigen Regierung bereits die Genehmigung des 
kaiſerlichen Stafthalters erwirkt worden, den zur Feld⸗ 
arbeit nach dem Königreich Polen ſich begebenden 
Landleuten aus Galizien die vorgeſchriebene kaiſerlich 
tuſſiſche Paß⸗Viſa bei dem Uebertritte über die Grenze 
nachzuſchen, und iſt in Folge deſſen die diesfällige 
Ver ändigung der kaiſerlich ruſſiſchen Grenzzollaͤmter 
unter Einem verfügt worden. 

Vom Präſidium der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 29. Juni 1862. | 


Das hohe Staatsminiſterium hat ſich laut Erlaſſes 
vom 23. d. M. 3. 12539 beſtimmt gefunden, die 
Hochdemſelben unterſtehenden Landesbehörden zur Ein: 
leitung milder Samlungen für die von einer Feuers: 
brunſt heimgeſuchten Einwohner des Städtchens Tarno- 
rzeg aufzufordern. 

Krakau, am 27. Juni 1862. 


Ueber das von den Unterbehörden unterſtützte Ein⸗ 
ſchreiten der Saybuſcher Handels- und Gewerbeleute 
bat die k. k. Statthalterei⸗Commiſſion ausnahmsweise 
bewilligt, daß der in Sapybuſch (Zywiec) abs 
ubaltende Jahrmarkt, welcher heuer auf den 
0. l. M., ſonach mit dem Bielitzer Jahrmarkte zu⸗ 
ſammenfallen würde, auf den 7. künftigen Mo⸗ 
nats (J. Juli 1862) verlegt werde. 


Von der k. k. Statthalterei⸗ iſſion. 
Aken, a 20. Kae Commiſſion 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 


jei_hnetem Diplome den Hauptmann im 9. Artillerie⸗Regimente, rie⸗Kommando's Nr. 14, 


Albrecht Dittmann, als Ritter des Ordens der eiſernen Krone 


= — 


dritter Klaſſe den Ordensſtatuten gemäß in den Mitterftand des 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Prädikate „von Bendeville“ 
alergnädigft zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 19. Juni d. J. dem königlich ungarischen 
Statthaltereirathe, Sigismund Hueber, anläßlich ſeiner gleich⸗ 
zeitigen Ernennung zum Kanzleidirector der 
Stalthalterei tarfrel den Titel eines Hofrarpes, und dem könig⸗ 
lichen Rathe und Statthalterei⸗ Sekretär, Johann Veber, den 
Titel eines Statthaltereirathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtaͤt haben 


und aufopfernden Thä⸗ 
bei Rettung von Menſchenleben und zwar dem 
Erſtgenannten das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone, den 
letzteren Beiden das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu ver⸗ 


ee 
um fö ſpaniſchen Konſul in Ven 
oopmans y Aguirre de Poldi 
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c. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät have en 
Entschließung vom 18. Juni d. J. allergngpign — te 85 
ruht, daß der Architett und Wiener Stadtbauamie⸗Birector Kar 
jetan Schiefer und der Directions⸗Adjunct dieſes Stadtbau⸗ 
amtes Rudolph Niernſee das Ritterkreuz des päpftlihen St. 
Gregor⸗Ordens, dann der k. k. Hof⸗ und Muſikalienhändler C. A. 
Spina in Wien und der Kunſtmaler Vineenz Lanza in Athen 


die ihnen verliehene kaiſerlich ruſſiſche goldene Medaille anneh⸗ 
men und tragen dürfen. 


Grequatur allergnä⸗ 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: 

Der Oberſt, Johann Rohm Edler von Reichs heim, Fe⸗ 
ftungss Artillerie - Director zu Verona, zum Kommandanten des 
Zeugs⸗Artillerie-Kommandois Nr. 7; 

der Oberſt, Karl Ritter von Deimer, Kommandant des 
Zeugs: Artillerie -Kommando's Nr. 7, zum Feſtungs Artillerie, 
ider in Verona, mit gleichzeitiger Ueberſe ung in den Ar. 
tillerieſtab; 

der Oberſtlieutenant, Johann Geu m, Kommandant des Zeugs ⸗ 
Artillerie⸗Tommando's Rr. 15, zum Kommandanten des Zeugs⸗ 
Artillerie⸗Kommando's Nr. 14; 

der Oberſtlieutenant, Anton Zteglmayer, des Zeugs⸗Artil⸗ 
lerie-Kommando's Nr. 14, Feſtungs⸗Artillerie⸗Direckor zu Pes⸗ 
Ar 26 zum Kommandanten des Zeugs-Artillerie⸗Kemmando's 

r. 15, und 

der Major, Zacharias Rebich, des Artillerie ⸗Megimente 
Erzherzog Maximilian d'Eſte Nr. 10, zum Kommandanten des 
Brückenkopfes zu Borgoforte, mit einſtweiliger Belaſſung im 
Regtmente. 

Ueberſetzung: 

Der Major, Valentin Me Ger v. Bardenhain, vom 
Zeugs⸗Artillerie Kommando Nr. 1, zu jenem Nr. 14, mit der 
Beſtimmung zum Poſten⸗Kommandanten und Feſtungs⸗Artillerit⸗ 
Director zu Peschiera. 

Penſionirungen: 2 

Der Feldmarſchall⸗ Lieutenant, C Freiherr von Rei⸗ 
ſchach, auf ſeine Bitte, und 

der Overſt, Franz Walter, Kommandant des Zeugs⸗Artille⸗ 


perarbilrirung, in den zeitlichen Ruheſtand. 


würdigeres als die Art, in welcher Emma des Mor- 
ie der Fahrt in die Stadt ihrem Mann den Ab, 
und es ſc und das Geleite bis vors Gartentbor gibt, 
Dar e beinahe, als habe ſie ſich das Ganze nur 
zu wachen. oſch erſonnen, um ihm Freude am Gehen 

Die Roſchiedsceremonie ing auch j 

8 ; ch jüngſt, als der 
e zen 2 1 in üble 1 vor 
ich. gegen die Begleitung wollte Karl proteſti⸗ 
ten; ſie ließ ſichs jedoch nicht d erklärt 
Bielmebr, daß fr. eine A, nehmen und ae 
menade machen werde, Auf fan ben 5 5 
ſterte ſie ihm halberröthend etwas io en flü⸗ 
daß ſie nicht weiter als bis zur Berglehne glich Hin 
ter dem Haus wolle und daß es dort 8 : 
ſtill ſei. 

Eine halbe 


Stunde fpäter raſſelte Kart unaufbalt: 
jam feinem Komptoir in 


ien zu, während feine Ge⸗ 
danken noch immer bei der hübſchen und big klei⸗ 
nen Frau in dem netten Häuschen in der Brühl per, 
weilten. Die kleine Frau hatte aber dieſes lenschen 
bereits längſt verlaſſen. Mit einer eigenthümlichen, echt 
fuchsartigen Gewandhejt war fie auf und davon, ohne 
daß Jemand im Hauſe ihr Gehen bemerkt dude ve 

lug den Weg gegen die Berglehne ein, dort aber 
drückte ſie ſich ſo geſchickt in die Geſträuche, 
bald ſpurlos verſchwand, und ehe es Jemand vermut⸗ 
hen konnte, fand fie auf dem Kalenderweg, dort wo 


daß ſie ſch 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. Juli. 


In einem Schreiben der „Leipziger Zeitung“ vom 
Rhein wird verſichert, es ſei nach Mittheilungen, wel⸗ 
che aus einer gut orientirten Quelle herrühren ſollen, 
zwiſchen Rußland und Frankreich ein Allianz⸗ 
vertrag zu Stande gekommen für offenſive und de⸗ 
fenſive Zwecke; die bezügliche Uebereinkunft enthalte 
gewiſſe Beſitzgarantien und Zuſagen für gewiſſe Ter⸗ 
ritorialerwerbungen bei dem Eintritt beſtimmter Even⸗ 
tualitäten für Rußland ſowohl wie für Frankreich. Es 
wird dieſe Mittheilung mit fo g oßer Zuverſichilichkeit 
gemacht, daß ſie, wie auffallend ſie auch erſcheint, wohl 
nicht unerwähnt bleiben darf. 

Es iſt vielleicht voreilig, ſchreibt der Pariſer O 
Correſpondent der „F. P. 3.” wenn einige Blätter die 
Anerkennung des Königreichs Italien durch Rußland 
ſchon für nächſte Woche ankündigen; doch kann dieſe 
Anerkennung gewiſſermaßen als ein „fait accompli“ 
betrachtet werden. Wie bekannt, iſt es Frankreich, wel⸗ 
ches zwiſchen Rußland und Italien vermittelte, und 
heute geht die Note des Hrn. Thouvenel nach St. 
Petersburg ab, worin die Turiner Regierung unter der 
moraliſchen Garantie des Tuileriencabinets jene Ver⸗ 
pflichtungen eingeht, welche man ruſſiſcherſeits als Ge⸗ 
genleiſtung für den Liebes dienſt der Anerkennung ge: 
fordert hat. Dieſe Verbindlichkeiten beziehen ſich vor— 


zugsweiſe auf Polen, dieſe Achillesferſe Rußlands; ins: 


beſondere verpflichtet ſich die italieniſche Regierung, keine 
polniſche Legion zu errichten oder errichten zu laſſen; 
jede Expedition, welche eins Wiederherſtellung Polens 
oder dergleichen zum Zwecke hätte, auf italieniſchem 
Gebiete zu verhindern, keine polniſchen Schulen zu cr⸗ 
richten it. Wie man verſichert, iſt der bekannte Mar⸗ 
quis Pepoli auserſehen, das Königreich Italien am 
ruſſiſchen Hofe zu: vertreten, 

Aus Belgrad ſind die Nachrichten dürftig. Durch 
die Verhandlungen werden die Ereigniſſe in Serbien 
in der Schwebe gehalten. Die kriegeriſchen Vorberei⸗ 
tungen dauern indeſſen auf beiden Seiten fort. Längs 
der Gränze, meldet der „Peſth. El.“ vom 25,, berei⸗ 
ten ſich die Türken zum Angriffe. Knapp an der 
Grenze bei Uriza ſind ſie mit 8 Kanonen eingerückt. 
Die Baſchi⸗Bozuks aus ganz Bosnien werden geſam⸗ 
melt und an die ſerbiſche Grenze vorgeſchoben, in Bel⸗ 
jine iſt der Zentralpunkt der türkiſchen Streitmacht. 
Dagegen werden von ſerbiſcher Seite die nöthigen 
Maßregeln getroffen, um das Vordringen über die 
Grenze zu verhindern. Knapp an der türkiſchen Grenze 
bifteben 5 Feldlager, deren Centrum im Csacsaker Kreiſe 
ſich befindet. Belagerungsgeſchütze aller Art, wie es 
heißt gegen 400 Stücke, ſind in der Nähe Belgrads 
aufgeſtellt. 

Ueber die Forderungen Serbiens an die Pforte 
ſind die Nachrichten verſchieden. Nach den Einen 
verlangt der Fürſt (außer der Entfernung aller Tür⸗ 
ken aus Serbien), daß die Beſatzung der Feſtung Bel⸗ 
grad auf 250 Mann herabgeſetzt werde, nach den An⸗ 


mit Vorbehalt der nachträglichen Su, dern ſtellt er geradezu die Forderung, daß die Pforte 


auf das Beſatzungsrecht ſowohl in Belgrad als in den 


ſich der Weg von Mödling gegen Brunn zu ſenken 
beginnt, triumphirend vor einem ſchönen jungen Mann, 
der halb auf einer niederen Bank ſitzend, holb vor ihr 
knieend freudetrunken zu ibr aufblickte. 

Arthur hatte an dieſem Tag nicht auf ein Wieder⸗ 
lehen gehofft, und er fühlte ſich nun fo glücklich und 
jo dankbar, und in feiner übergroßen Dankbarkeit wollt: 
er nun die ſchöne Stirne, die füßen Augen, den lieb: 
lichen Mund und weiß Gott was noch alles küſſen, 
und er bat fo dringend und fo ſchoͤn, daß Emma ver: 
heißungsvoll lächelte, und mit einer einzigen andbe⸗ 
wegung ihren Schleier zurückſchl 19. In dieſem Augen⸗ 
blick kam aber ein boshafter Windſtoß daher, riß mit 
einem Ruck den Schleier vom Hut, zog ibn ein paar 


gewiß ganz wind⸗ Klafter ſchräg hinaus, zog ihn dann ſenkrecht in die 


Höhe und da ſaß er an dem äußerſten Ende eines 
ſchwankenden Zweiges. Emma lachte; Arthur aber 
gönnte dem Zweig die koſtbare Beute nicht, und er 
ſchlang Steine in ſein Taſchentuch, und begann ein 
hitziges Bombardement. Nach wenigen Würfen fielen 
die Steine zur Erde, das Tuch aber ſaß oben auf 
bi Zweige knapp neben dem Schleier. Nun lachten 
e. 


Müden, Abend teöfelben Tages gab ſich Emma viele 
e he, ihrem Mann ein Abenteuer anſchaulich zu ma⸗ 
n, das ihr paſſirt war. 
ſpazierte, ſei ein Windſtoß 


Schleier entführt, ihm über A. ier er habe ihren 


Daͤcher und hoͤher und 


Als fie an der Berglehn Ja 


höher getragen, und nun müſſe ſich der Schleier noth⸗ 
wendig in der nächſten Nähe des Hußarentempels be⸗ 
finden, Um den Raub des Schleiers möglichſt zu ver⸗ 
ſinnlichen, beſchrieb ſie mit ihren herrlichen weißen Ar⸗ 
men ſo anhaltend große Kreiſe in der Luft, daß Karl 
ſchließlich nur ſo viel wußte, daß ſich irgend ein Schund 
in der Nähe irgend eines Tempels befinden fol, UND 
daß Emma die ſchönſten Arme habe, die man ſich 5 
denken vermöge. ERROR, 
Auf den Sturm folgte Regen; dann folgte Waf⸗ 
Sturm, und erſt am vierten Tag gab es 1 kel 
fenſtillſtand. Dieſen wollte Karl bei ſeiner 1 wet 
aus der Stadt benützen, und er EL ar 
Umweg über die Höhe. Er ſchritt in 3 de en Ge⸗ 
danken hin, da ſieht er am Abbang N 5 Yiz We 
im Graſe etwas Weiß es hervorleguch Ben Ei auf, 
ts iſt ein Taſchenluch; mit dan, der Schlei aber auch 
einen Schleier aufgehoben, gn eiferfücti 07 iſt Em⸗ 
mes Schleier. Karl i aleiers, der id doch das 
plötzliche Auffinden 05 arentempel im naler 
Weg unmöglich 0 bieher gelang on er Ar 
haupt je dort BU einem Min gen konnte, un 
feine innige e nd nertaſchentuch re 
auf ihn einen 50 ene Er unterſuch e haſ⸗ 
tig das Tuch, gerade die Ecke mit dem Namens⸗ 
eichen war auf dem Zweige hängen geblieben und dies 
erhoͤbte feine Verſtimmung. 
Tiefe Traurigkeit überfiel ihm plötzlich; es war ihm 


andern von ihr tractatmaͤßig beſetzten feſten Plägen Ser: 
biens gänzlich verzichte. Dieſe Punkte ſind: Belgrad, 
Klodova, Orſova, Semendria, Schabatz, Sokol Mala, 
Zwornik und Uzica. Nur Belgrad, Kladova und 
Orſova haben eine wirkliche Militäriſche Beſatzung, die 
andern Plätze, die noch in dem Zuſtande ſein ſollen, 
wie Feſtungen vor Erfindung des Schießpulvers wa⸗ 
ren, ſind blos der Obhut der türkiſchen Bevölkerung 
anvertraut, und der Mudir (der politiſche Beamte) iſt 
zugleich ihr Commandant. 

„Daily News“ ſchreibt über Serbien: Die fer 
biſche Frage iſt eine außerordentlich ernſte; denn falls 
zum Aufſtand in der Herzegowina und der Haltung 
Montenegro's noch eine Erhebung in Serbien kommt, 
fo wird die Pforte große militäriſche und, was weit 
wichtiger iſt, finanzielle Opfer zu bringen baben. Iſ 
die Flamme in jenen Gegenden einmal entzündet, fo 
werden Frankreich und Rußland ſich nähern, und die 
Rathſchläge und guten Dienſte Englands — alles, was 
wir zu geben haben — erweiſen ſich außer Stande, 
fie zu löſchen. f 

Vom türkiſch⸗montenegriniſch en Kriegsſchau⸗ 
platze ift noch keine nähere Mittheilung über das fo 
zweifelhafte Treffen vom 24. 8. 9 eingelangt. Hin⸗ 
gegen bringt der „Wdr.“ einige achrichten früheren 
Datums, nach welchen die Montenegriner am 17. und 
18. das Veljo⸗Brdo zwiſchen Spuz und Podgoriza — 
den fügenannten Kolovaz ar das türkiſche Baſchi⸗ 
Bozuk⸗Lager, beſetzt, dur achzeit dieſes Lager ge⸗ 
ſtürmt, gegen 250 Köpfe abgehauen und im Kampfe 
gegen 200 Baſchi⸗Bozuks getödtet haben ſollen. Ihr 
Bimbaſcha und Bajraktar (der Fahnenträger) follen 
unter den Todten, 150 Pferde, 30 Kiſten Pulver, 
viele Gewehre, Piſtolen, eine Fabne und der ganze 
Proviant (Tabak, Zucker, alle möglichen Feldgegen⸗ 
ſtände) erbeutet worden ſein. Die Montenegriner, 
vom Kreo Petrovic, dem Vizepräſidenten des Senates, 
angeführt, ſollen blos 6 Todte und 9 Verwundete ge⸗ 
habt haben, die Türken nach Spuz und Podgoriza ge⸗ 
flohen fein und daſelbſt ſich im bdefeſtigten Lager ver⸗ 
ſchanzt haben. Man erkennt aus dieſen widerſprechen⸗ 
den Nachrichten von der einen und der anderen Seite 
eben nut die Entſcheidungsloſigkeit der bisherigen 
Kaͤmpfe. In Konſtantinopel ſelbſt ſcheint man ſich 
die Augen hierüber nicht zu verſchließen. Ein Corre⸗ 
ſpondenzartikel der „Nat. Ztg.“ von dort geſteht ein, 
daß die in einem ſolchen Bergkriege gewonnenen Re⸗ 
ſultate ſtets ungewiß find, Während man in der 
freien Ebene von einer central gelegenen Aufſtellung 
oder Marſchlinie aus rechts und links das Gebiet weit: 
bin dominire, indem man jeden Augenblick im Stande 
ſei, ſich mit der Hauptmacht auf die Nebenpunkte zu 
werfen, ſei man im Gebirge meiſtens nur Herr des 
Punktes und der Weglinie, auf welcher man ſtehe oder 
ſich bewege, weil Parallels und Querketten, von denen 
die betreffende Stellung oder Communication einge⸗ 
engt werde, die Möglichkeit einer ſchnellen ſeitwärtigen 
Operation, eines raſchen Ausſchlagens nach rechte und 
links hin, aufheben und ſelbſt den ſtrategiſchen Ge⸗ 
ſichtskreis, die Kunde von den Gegenbewegungen des 
Feindes, auf ein Minimum beſchränken. Wenn man 
auch annehmen dürfe, daß der Zuſammenhang zwiſchen 
den beiden von der Herzegowina und von Albanien 
her operirenden beiden türkiſchen Armeekorps durch eine 
von Omer Paſcha ſelbſt mit den Reſerven bei Sjenitza 
(Sienitza) eingenommene, rückwärtige Centralſtellung 
außerhalb der Tſchernagorzen⸗Grenze hergeſtellt wäre, 
ſo ſei er doch jedenfalls auf dem montenegriniſchen Ge⸗ 
biet ſelber nicht vorhanden. Mit anderen Worten 
heiße das: wenn immerhin der türkiſche Oberfeldherr 
Montenegro durch eine zufammenhängende Baſis um⸗ 
faßte, befäße dieſe Continuität dennoch nicht die vor⸗ 
ſchreitende Operationsfront. Es finde mithin kein ei⸗ 
gentliches Keſſeltreiben ſtatt, an deſſen Schluß der 
Feind ſich zwiſchen dem Kordon der türkiſchen Truppen 
und der dalmatiniſchen Grenze cernirt befinden würde, 
ſondern den Montenegrivern bleibe ein weiter Spiels 
raum, ſo zu ſagen eine ſtrategiſche Intervalle offen, in 
die ſie ſich jeden Augenblick mit ihrer Geſammtmacht, 
oder mindeſtens mit einem Haupttheil derſelben, hin⸗ 
einwerfen können, um von dort aus zwei Flanken der 
türkiſchen Corps und deren rückwärtige Verbindungen 
zugleich zu bedrohen. - x 

Der „Epoca“ geht aus Fontainebleau ein Schrei⸗ 
ben zu, aus dem wir folgende Stelle über die franzö⸗ 
ſiſche Politik in der mericanifhen Angelegenheit 


wiedergeben: „Frankreich geht ſicher mit keinem Erobe⸗ 
rungsprojekte um. Der Kaiſer vor Allem wird den 
Verſuchungen Derer widerſtehen, die aus Mexico ein 
Königreich für den Prinzen Napoleon oder den Prinzen 
Murat oder eine neue Auflage Joniſcher Inſeln unter 
franzöſiſchem Protektorate machen möchten. Graf Per: 
figny, der nach London gegangen iſt, wird ſich ohne 
allen Rückhalt über dieſen Punkt bei der engliſchen 
Regierung ausſprechen und zwar auf Befehl des Kair 
ſers. Mit einiger Vorliebe hängt man allerdings der 
Idee nach, in Mexico unter europäiſchem Schutze eine 
Monarchie zu errichten, als ein weſentliches Ding, um 
den Intriguen der Vereinigten Staaten zu widerſtehen, 
welche ein Intereſſe daran haben, die mexicaniſche Anar⸗ 
bie zu unterhalten. Sollte man darüber in Europa 
ſich einigen, ſo würde Frankreich nichts dagegen haben, 
daß Mexico ſich einem beliebigen Prinzen hingebe, ſei 
es dem Grafen von Flandern, dem Großherzog von 
Toscana, einem ſpaniſchen Prinzen u. ſ. w. Ueber 
die Abreiſe des Herrn Barrot kann dieſelbe Correſpon⸗ 
denz die Verſicherung ertheilen, daß ſie nicht vor Mitte 
Juli ſtatifinden und ſeine Abweſenheit nicht länger als 
4—6 Wochen dauern werde. Er werde nicht einmal 
nach Paris gehen, ſondern ſich, wie ihm der Arzt ver⸗ 
ordnet, nach Vichy begeben, dort den Kaiſer ſehen und 
dann an ſeinen Poſten nach Madrid zurückkehren. 

Aus Madrid, 26. Juni, wird telegraphirt: „Hr. 
Collantes erklärte in der geſtrigen Senatsſitzung, daß, 
da England vie Ratificirung des mit Mexico abg « 
ſchloſſenen Vertrages ſuspendire, auch er beabſichtigte, 
die Zurückhaltung der engliſchen Regierung nachzuah⸗ 
men und die Verhandlungen in der Schwebe zu laſſen. 

Wir haben bereits nach Pariſer Meldungen mitge⸗ 
theilt, daß Frankreich nichts ſehnlicher wünſche, als ſich 
aus den mericaniſchen Händeln mit Ehren zurück⸗ 
ziehen zu können. Dieſe Angabe wird jetzt auch von 
dem Pariſer Correſpondenten der offictöſen „Morning⸗ 
Poſt“ beſtätigt. 

Die engliſche Regierung hat, ſo verſichert man der 
„K. Z.“ mündlich durch Earl Ruſſell beim Grafen 
Flahault anfragen laſſen, ob es denn nicht möglich 
wäre, durch Englands gute Dienſte weiterem Blutver⸗ 
gießen in Mexico vorzubeugen, und der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte hat auf dieſes, mit aller erdenklichen 
Zartheit geſtellte Anerbieten geantwortet, feine Regie: 
rung ſei zu weit engagirt, um vorerſt irgend einer Ver⸗ 
mittlung Gehör geben zu können. Das begreift ſich. 
Der Kaifer der Franzoſen muß den Frieden in Mexico 
dictiren, coute qui coute. 


Verhandlungen des Veichsrathes. 


Die in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
26. d. eingebrachte miniſterielle Zuſchrift wegen des 
Mehrerforderniſſes lautet: In dem der Bera- 
tbung des h. Hauſes der Abgeordneten vorliegenden 
Staatsvoxranſchlag für das Verwaltungsjabr 1862 iſt 
das Erforderniß der Zinſen der Staatsſchuld, ſo wie 
für die Lotto⸗Anlehensgewinnſte und für die Capital⸗ 
tilgung nach dem Schuldenſtande mit Ende October 
1860 und mit Berückſichtigung des eventuellen Zu⸗ 
wachſes und Abfalles, in ſo weit derſelbe ſich zur Zeit 
der Zuſtandebringung des Voranſchlages im April v. 
J. vorausſehen ließ, zur Nachweiſung gebracht. Da 
aber ſeitdem mehr als ein Jahr verfloſſen iſt und ſich 
während dieſer Zeit einige nicht unbeträchtliche Aende⸗ 
rungen bezüglich jener Anſaͤtze, denen nur ein beiläu⸗ 
ſiger Ueberſchlag zu Grunde gelegt rerden konnte, er⸗ 
geben baben, fo glaubte ich dieſe letzteren Anſätze mit 
Berückſichtigung des bisher bekannten Erfolges einer 
neuen Berechnung und Richtigſtellung unterziehen Taf: 
fen zu ſollen, deren Ergebniß ich dem löblichen Praͤſi⸗ 
dium des Abgeordnetenhauſes in der Anlage zur ges 
fälligen Mittheilung an das hohe Haus zu überma⸗ 
chen mich beehre. Nach dieſer Zuſammenſtellung zeigt 
ſich gegen die Ziffer des Voranſchlages eine Erſpa⸗ 
rung: Bei den Zinſen der fundirten Schuld um 
1,378,465 fl., bei den Lorto ⸗ Anlehens⸗ Gewinnſten, 
49,900 fl.; zuſammen 1,423,365 fl. Ferner bei der 
Schuldtilgung mittelſt Rückzahlung von Lottoanlehens⸗ 
Capitalien gleichfalls eine Erſparung von 100.000 fl. 
Der Gefammteriparung von 1,523,365 fl. ſteht aber 
ein Mehrerforderniß für die Zinſen der ſchwebenden 
Schuld gegenüber im Betrage von 2,841,620 fl. und 
es ergibt ſich für Zinſen der Staats ſchuld und Capi⸗ 


als ſtände er einer ungeheuren Lüge gegenüber, als 
ſollte dieſe noch heute erklart werden, aber auch gleich⸗ 
zeitig fein ganzes Glück verschlingen. 

Der Schmerz und die Bangigkeit, die ihn um fo 
mächtiger ergriffen, je weniger poſitive Anhaltspunkte 
er eigentlich hatte, drückten ſich auch in feinen zerſtör⸗ 
ten Geſichtszügen aus, und dies war wenigſtens für 
diesmal ein Glück für ſeinen häuslichen Frieden. 

Eine kluge Frau, die Grund hat auf ihrer Hut zu 
ſein, lernt Zeichen deuten, und in den Sternen — wenn 
auch nur in Augenſternen — leſen, und Emma iſt eine 

ar wunderbar kluge kleine Frau. Ein Blick in Karls 
Geſicht genügte ihr denn auch vollkommen, und als er 
nach einer etwas unverſtändlichen Einleitung den Schleier 
hervorholte, war ſie ſchon dis an die Zähne gewap⸗ 
pnet. Sie fiel ihm um den Hals, nannte ihn ihr Bold: 
männchen, und konnte ſich vor Freude über den wie⸗ 
dergefundenen Schleier nicht faſſen; plöglic aber wurde 
ſie gravitätiſch, legte einen Finger an das We Nas. 
chen und begann ganz ernſthaft ein vollſtändiges In⸗ 
quiſitionsverfahren. Sie wollte wiſſen, wie e dum Hu⸗ 
ßarentempel gekommen, was er dort zu ſuchen Bu 
und fie drang in ihn, allſogleich und umſtändlich zu 
beichten, warum er — wie gembhnlih ge nächſten 
Weg nach Haufe und in ihre Arme geeilt fel. 

e erzählte er mit ſchmerzlichem Lächeln, wo 
er den Schleier gefunden; ſie behandelte ſeine Verſi⸗ 
cherung wie ein Märchen, das ſelbſt für Kinder zu 


ernſthaft bei feiner Behaup⸗ 
tung beharrte, leugnete ſie ganz einfach, daß es ihr 
Schleier ſei; dahin wollte ſie von allem Anbeginn 
kommen. Sie batte aber die Rechnung ohne Wirth 
gemacht. Die Identität des Schleiers ließ ih nich! 
leugnen. In einer der Blumen vorne in der rechten 
Ecke befanden ſich drei kleine kunſtvoll vernähte Riſſe 
und dieſe mußte ſie kennen. Eines Tages war ſie an 
einem Geſträuch hängen geblieben, er aber hatte fie fo 
vorſichtig und gewandt befreit daß ſie ihn an Ort und 
Stelle mit drei Küſſen belohnt hatte; die Reparatur 
aber ſtammte von ihrer Hand und für ihre Kunſtſer⸗ 
ligkeit hatte wieder er ibr drei Küſſe geben; da ließ 
ſich denn nicht leugnen. 

Es trat dann noch ein 


ſchlecht iſt. Als er aber 


kritiſcher Moment ein. Zum 
Glück half er ihr ſelbſt Über die Klippen; um feiner 
verkappten Anklage Nachdruck zu verleihen, legte er 
ſchweigend das Tuch neben den Schleier; hiedurch aber 
eröffnete er ihr eine Gelegenheit zu kurzem Ueberle⸗ 
gen und ihrer war der Sieg. Das Tuch lag kaum 
vor ihr, als ſie ihn auch ſchon einen abſcheulichen Mann 
ſchalt, der ein haßliches, vergilbtes Tuch auf ihren 
zierlichen Arbeitstiſch zu legen wage. Gleichzeitig er⸗ 
faßte ſie ein Ende des Tuches mit ihrer längſten 

eere und rannte dann mi einer Miene zum Zim⸗ 
mer hinaus, als ſchleppe fie das ſcheußlichſte Ding von 
der Welt hinter ſich. 

Sie blieb nur kurze Zeit weg, doch lang genug, um 


talstilgung zuſammen für das Verwaltungsjahr 1862 


dem Voranſchlage gegenüber ein Mehrerforderniß von 
1,321,255 fl., welches weſentlich auf der Mehrausgabe 
der Hypothekar⸗Anweiſungen beruht. 
1862. Plen er.“ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30 Juni. Se. Maj. der Kaiſer wird 
heute früh um 8 Uhr in Wien eintreffen. Der Herr 
Großherzog von Heſſen-Darmſtadt iſt geſtern nach 
Darmſtadt abgereiſt. N 

Ueber den Aufenthalt Sr. Maj. des Kaiſers im 
Lager zu Wimpaſſing am verfloſſenen Don nerſtag 
berichtet die Autogr. Korreſpondenz: „Als Se. Maj. 
der Kaiſer die Mannſchaſtszelte beſichtigte, wurde als 
lerh. derſelbe mit lauteſtem Jubel von Italienern, Po: 
len und Deutſchen begrüßt. Abends wurde im Offi⸗ 
ziers⸗Salon getanzt und dauerte das Tanzvergnügen 
bis nach Mitternacht; zu Ehren der anweſenden Gäfte 
aus Ungarn wurde abwechſelnd mit Walzern auch un: 
gariſch getanzt. Se. Majeſtät wurden im Lager von 
dem Kommandanten Baron v. Haugwitz begleitet und 


ſprach ſehr viel mit der Ma unſchaft in den National- 
ſprachen; als Se. Majeſtät von Wimpaſſing zu Fuß 
in das Lager ging, erſchallten auf der ganzen Strecke 
lebhafte Eljens und Vivats auf Se. Maleſtät ſelbſt, 
die Kaiferin und den Kronprinzen. Die meiften b r= 
beigekommenen Ungarn waren in der Nationaltracht 
erſchienen; auch am Freitag Früh trafen noch fortwäh— 
rend neue Gäſte aus Ungarn in ſehr großer Zahl ein. 


Se. Majeftät bat mit mehreren ungariſchen Notabılis 
täten ſich längere Zeit unterhalten.“ 


Der Herr = tatihalter Graf v. Chorinsky über 


nahm geſtern die Leitung der n. ö. Statthalterei. 
Der Kurfürſt von Heſſen wird ſich nur kurze Zeit 
in Teplitz aufhalten und demnächſt in Wien eine 
treffen. 

Der Centralausſchuß des Vereines der öſterreichi⸗ 
ſchen Induſtriellen hat dem ihm vom Vereine 


gewordenen Auftrage gemäß die ventuellen Folgen des 
preußiſch⸗franzöſiſchen Hande. svertrages für die 
öſtetreichiſche Induſtrie einer eingehenden Erörterung 
unterzogen und das Ergebniß derſelben in einer aus— 


führlichen Druckſchrift niedergelegt, welche durch eine 
Deputation dem hohen Miniſterium des Auswärtigen 
überreicht, ſowie beiden Häuſern des Reichsrathes üver— 
geben wurde. Der Centralausſchuß hält jedoch feine 
Aufgabe damit um fo weniger für gelöſt, als nun zahl: 
reiche Stimmen laut werden, welche Angeſichts der ver: 
änderten Sachlage den Eintritt Oeſterreichs in den 
deutſchen Zollverein für dringend geboten erachten. 
Die längs der Eiſenbahnlinien gelegenen k. k. 
Telegraphenämter haben den Auftrag erhalten, die von 
Organen des Eiſenbahnbetriebes an das Handelsmini⸗ 
ſterium oder an die k. k. Generalinſpection der öſter⸗ 
reichiſchen Eiſenbahnen gerichteten Depeſchen, welche 
Anzeigen über vorgekommene Unglücksfälle oder 
ſonſtige auf den Bahnbetrieb einwirkende Ereigniſſe 
enthalten, gebührenfrei anzunehmen und zu befördern, 
Die Bahnorgane wurden andererſeits angewieſen, der⸗ 
lei Depeſchen fo bündig als möglich, mit Weglaſſung 
aller Courtoiſiefloskeln zu verfaſſen und alle weiteren 
Details der ſchriftlichen Meldung vorzubehalten. 


Die „Donau⸗Zig.“ erklärt, daß die kaiſerliche Re 
gierung wohl nicht geſonnen iſt, die Geſammtverfaſſung 


zu opfern, daß fie jedoch aıf dem Boden derſelben 
ſtehend, zu allen moglichen und zuläſſigen Gewährun⸗ 
gen gerne bereit und freudig entſchloſſen iſt. „Gibt 
es in der That für Oeſtereeich und Ungarn gemeinſam 
Intereſſen, beſteht die Nothwendigkeit einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Behant lung derſelben, dann wird und muß 
ſich auch die Form dieſer Behandlung finden laſſen. 
Erkennt man in ungarn, daß die Leitung der aus⸗ 
wärtigen, militärischen, finanziellen und der Hende.s⸗ 
angelegenheiten der Monarchie in einer Hand vereinigt 
jein muß, fo wird das Mittel gefunden werden, um 
fie ohne Präludiz für die Rechts anſchauungen dies⸗ 
und jenſeits der Leitha zu regeln. Nichts dürfte z. B. 
einen nächſten ungariſchen Landtag hindern, annehm⸗ 
bare Vorſchläge zu formultren, und Nichts möchte den 
bis dahin nach der Befragung Siebenbürgens compe⸗ 
tent gewordenen Reichsrath abhalten, fie anzunehmen, 
wofern Modificationen beantragt wären, die feine Zu: 
ſtimmung erforderlich machen. Wäre alsdann der Aus⸗ 


Wien 24. Juni 


gangspunkt der beiden parl mentariſchen Körper im⸗ 
merhin ein verſchiedenartiger, fo iſt doch eben fo wüns 
ſchenswertt als ſehr wohl möglich, daß fie beide in 
dem Punkte wahrhafter Einigung zuſammentreffen. 
Allein unbedingt kommt Alles darauf an, daß man 
von uns nichts Unbilliges, nichts Unmoͤgliches begehre, 
fo wie wir auch nicht daran denken, von Ungarn Dinge 
zu fordern, die mit ſeiner Ehre und ſeinen Lebensin— 
tereſſen unverträglich ſind. Nur die Wechſelſeitigkeit 
des guten Willens wird alle formalen Schwierigkeiten 
zuverlaſſig überwinden.“ 


er Deutſchland. 

Wie die Berliner „Br u. H.⸗3.“ zu wiſſen 
glaubt, haben höchſten Orts in Berlin nicht nur die 
Formen, in welchen die Löſung des Conflicts in Kurs 
heffen erfolgte, ſondern auch die Perſonen, durch 
welche ſie bewirkt ward, volle und ausdrückliche Be⸗ 
willigung gefunden. Daß General von Loßberg durch 
die Löſung überraſcht worden ſei, hat die Lankzeitung 
Grund zu bezweifeln. Man habe in Berlin im Ge⸗ 


ſchließungen des Kurfürſten eine ganz andere Meinung. 
Das Berliner Stadtgericht hat den Schriftſteller Wa⸗ 
lesrode wegen Beleidigung des Miniſteriums zu 100 
Thlr. Geldbuße verurtheilt. Das Kriegsgericht zu 
Wetzlar hat am 24. v. Mts. die beiden Redacteure 
der „Frankfurter Latern,“ Stoltze und Schalk wegen 
Beleidigung des Königs von Preußen in contuma- 
tiam zu 6 Monaten Gefänguiß verurtheilt. 

Für den nunmehr in Aus ſicht ſtehenden Fall der 
Wiederherſtellung des diplomatiſchen Verkehrs mit dem 
Kaffeler Hofe wird der bisherige preußiſche Ge⸗ 
ſandte, Hr. v. Sydow, dahin wieder zurückkehren. 
Für muthmaßlich wird der Fp. zufolge gehalten, 
daß Hr. v. Thile, der frühere Geſandte in Rom, 
der ſeit längerer Zeit beurlaubt war, ſeit einiger Zeit 
aber zum Dienſt innerhalb des auswärtigen Miniſte⸗ 
riums einberufen iſt, der zukünftige Vertreter Preußens 
am Kaſſeler Hofe ſein moͤchte. 

Das neue heſſiſche Miniſterium wird es ſich, wie 
das „Fr. J.“ verſichert, auf das eifrigſte angelegen ſein 
laſſen, anſaͤnglich moͤglichſt liberal zu erſcheinen. Man 
ſoll entſchloſſen fein, zunächſt alle die Schritte zu ibun, 
welche das Minifterium Wiegand zuerft zu thun ge⸗ 
dachte. Von gutunterrichteter Seite wird mitgetheilt, 
man wolle die Zeitungsverbote aufheben, 
niblen Beamten anſtellen, kurz nichts unterlaſſen, was 
ein liberales Miniſterium gethan haben würde. 

Die officielle Kaſſeler Zeitung ſchreibt: „Auf pie⸗ 
monteſiſ den und americaniſchen Univerſitäten ſind zwölf 
neue Lehrſtühle errichtet: 1. Für ein Thronrederecht, 
dermittelſt deſſen Rebellen in fremden Lande aufgehegt 
und geſtärkt werden; 2. für ein Rathſchlägerecht, das 
fremde Regierungen zu Gunſten i.rer Rebellen bear⸗ 
beitet; 3. für ein Raſſelrecht, das Kriegsgepolter zu 


4. für ein Geſandtenrecht, das zu Gunſten der Nebel 
len eines fremden Landes conſpirirt und ſpionirt; 5. 
für ein Sendbotenrecht, das zu Gunſten der Rebellen 
des fremden Landes droht und beleidigt und dafür 
Satisfaction begehrt“ u. ſ. w. . . w. Der Schluß 
lautet: „Die allgemeine Einleitung in die bezeichneten 
ipreielen Lehren bilden vie Principien des Fauſtrechtes 
und des Revolutions rechts.“ 
Beide ſächſiſche Kammern haben am 26. v. M. 
ihre Schlußſitzungen gehalten. 
Dem Mainzer Journal wird über die bevorſtehende 
und am 7., 8., 9., 10. und 11, Sept. in Aachen 
atifindende Generalverſammlung der katholiſchen 
Vereine Deutſchlands geſchrieben: „Soviel Berichter 
weiß, hat ein päpſtlicher Nuntius bereits eine bedingte 
Zuſage gegeben und ein anderer deutſcher Kirchenfürſt 
ſein Erſcheinen bei der Berſammlung in ziemlich gewiſſe 
Ausſicht geſtellt.“ 
Bereits laufen aus transatlantiſchen Gegenden 
Ehrenpreiſe für das deutſche Bundes ſchleßen in Fran k⸗ 
furt ein. Die Deutſchen in Newyork z. B. werden 
eigene Deputirten zur Ueberteichung einer Feſigabe 
ſenden. Auch zeigte der amerikaniſche Generalconſul, 
Hr. William Walton Murphy, dem Centralcomité an, 
daß er von dem deutſchen Schützenklub in Philadel⸗ 
pia ſchriftlich benachrichtigt ſei, daß derſelbe ihm eine 
amerikaniſche Fahne zur Ueberreichung an den Schüz⸗ 
zenbund und außerdem, als Ehrenpreis, ein Etuis 
überſenden werde, welches eine Sammlung aller neuen 
amerikaniſchen Geldſorten, von einem 20⸗Dollar⸗Gold⸗ 


— 


ſich zu überzeugen, daß die Ecke mit der Ramensſchiffre Tisch bitten. Dieſen gelehrten Herren wolle ſie den 


im Tuch fehle, und um einen Entſchluß zu faſſen. 
Worte der Eiferſucht und des Mißtrauens waren in 
ihrer Ehe noch nicht geſprochen worden; ſie ſollten auch 
nicht ſo bald geſprochen werden; ſie würden ihre Po⸗ 
ſition weſentlich verändern; ſie fühlte dies. Nun war 
aber der Fall flagrant; nur mit einem heroiſchen Mit⸗ 
tel konnte fie Karl momentan zum Schweigen brin⸗ 
fam Oed lägen die fatale Geſchichte aus 
tni i i ippen 

Bere ß oder wenigſtens von feinen Lipp 
Sie kehrte natürlich ohne das Tuch ins Zimmer 
zurück. Sie wollte überhaupt von dem Tuch nichts 
mehr hören; ſie behauptete, es jucke ſie an er. 
iend Orten, wenn das häßliche Tuch auch 1 uber 
wähnt werde. Um fo mehr intereſſirte 555 im 
für den Schleier. Sie zweifelte nicht Pal den; dage⸗ 
der Näbe des Liechtenſteines gefun zugarentempel das 
gen wollte fie wiſſen, wie er nt ihr dies zu er⸗ 
bin gekommen, und fie drang der Mann müſſe fl: 
klären; es ſei dies ſeine DE derartig fonderbare 
ger als die n Eee Und als er verblüfft durch 
Dinge auzeinanmteſſe groß andlickte, ſchlug fie ſich vor 

die Zumuthungen gte: nun habe fies, nun wiſſe fi 
die Stirne und fag K ö i ſe ſie, 
an wen ſich wenden. arl möge ſich nur gleich an 
ſeinen Schreibtiſch fegen, und den Profeſſor und den 
Doktor in der Stadt für den nächſten Sonntag zu 


ſonderbaren Fall vortragen, und die würden das wun⸗ 
derb ire Naturereigniß . erklaren wiſſen. Und 
Emma hat ihren Zweck erreicht. Ihre coloſſale Zuver⸗ 
ſicht hat Karl einerſeits Eh einer gewiſſen Beziehung 
ruhiger gemacht; m bält ihn inftinctive Scheu 
ab, einem vernünftigen enſchen den Glauben an die 
lebhafte Luſtreiſe des Schleiers zuzumuthen, an welche 
er ſelbſt nur glaubt, weil er ſich ſonſt nicht zu helfen 
weiß. Und je lebhafter fie auf das Urtheil ihrer Gr» 
lehrten drang, um ſo mehr fühlte er das Bedürfniß 
daß die ganze Geſchichte möglihft bald in Ver effen« 
deit gerathe. Er erklärte ihr auch endlich ie i 
die Sache ſei zwar nicht } unſchuldig, 
außerordentlich, und alltäglich aber auch nicht 
l es ſei Schade, noch länger über 


— zu reden, die der Rede gar nicht 


Zur Tagesgeſchichte. 


Der jüngfte Handelskammerbericht gibt die Zahl der Caf 
bee bä ufer und Caffeeſchenken in Wien mit 465 und jene der 

ein⸗ und Bierwirthe mit 1280 an. Die effective Bewoh⸗ 
nerzahl wird nach den verläßlichſten Annahmen mit 520,000 
angegeben, wozu noch eine Garntſon von 30,000 Mann kommt. 
Es entfallen ſonach auf 1 Caffeehaus 1185, auf 1 Wirtshaus 
430 Köpfe der Bevölkerung. Die Caffeehäuſer haben ſich ſchnel⸗ 
ler als die Wirthshäuſer entwickelt, ihre Zahl hat ſich verzehn⸗ 
facht, jene der Wein und Bierhäuſer iſt auf das ſechsſache der 
Zahl vom Jahre 1782 geftiegen. 


——ů— 


gentheil über die Stellung dieſes Herrn zu den Ent⸗ 
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die dispo⸗ 


Gunſten der Rebellen eines fremden Landes anſtellt; 


| 


n. 


genoſſen bis auf den letzten Pfennig verdruckt wor⸗ 
den ſind. . : 

London, 27. Jun. Die franzöſiſchen Ausftel- 
ler gaben geſtern dem Prinzen Napoleon zu Ehren 
ein großes Diner in den Reſtaurationsſaͤlen des Aus⸗ 
ſtellungsgebäudes. Graf Granville brachte in gutem 
Franzoͤſiſch die Geſundheit des Kaiſers aus. — Unter 
Lord Broughams Vorſitz hat vorgeſtern in der Lon⸗ 
don Tavern ein zahlreich beſuchtes Meeting, deſſen 
Vorwurf der afrikaniſche Sclavenhandel war, Statt 
gefunden. Der greife Präſident, der einen ſchwarzen, 
intelligent ausſehenden Knaben, den älteften Sohn des 
Königs von Bonny, mit in den Verſammlungsſaal 
gebracht hatte, bemerkte mit gerührter Stimme, daß er 
an derſelben Stelle ſchon vor 60 Jahren gegen den 
Sclavenhandel geſprochen habe, den man, Gott ſei 
Dank, heute nicht mehr ein Geſchäft, fondern ein Ver⸗ 
brechen nenne. Im Verlaufe ſeiner Rede zog er ſtark 
gegen die ſpaniſche Regierung los, welche allen Con⸗ 
ventionen zum Trotz, dem Sclavenhandel nach Cuba 
ſtets Vorſchub geleiſtet habe und mehr als irgend ein 
anderer Staat ſchuld ſei, daß dieſer ſcheußliche Men⸗ 
ſchenhandel noch heute zur Schmach der Menſchheit 
triſtire. — Bei dem Concerte, das am Dinſtag in 
St. Jame's Hall zum Beneſiz des berühmten Violi⸗ 
niſten Ernſt gegeben wurde, hat von allen Thürſte⸗ 
hern und andern Dienern der Geſellſchaft nicht ein 
einziger die ihm zukommende Bezahlung annehmen 
wollen. Der ſtets ſo freundliche und liebenswürdige 
Künſtler, ſagten ſie, ſtehe in zu gutem Andenken bei 
ihnen, als das fie bei feinem Benefiz⸗Concert nur ei⸗ 
nen Penny nehmen könnten. Auch der Sohn des 
Prinzen von Joinville dient bei den Unioniſten in Ame⸗ 
rika, und zwar als Midſhipman (Schiffscadet) an Bord 
der Kriegsſchaluppe „John Adams.“ . 

Zu den erſten Gaͤſten, welche am 23. v. M. die 
Ausſtellung in London beſuchten, gebörte Prinz Na⸗ 
poleon; er wurde von Lord Granpille und den übri⸗ 
gen kgl. Commiſſären in der franzöſiſchen Abtheilung 
empfangen, wo er einige Zeit verweilte, um ſpäter 
wieder mehrere Stunden in dem für die Maſchinen 
beſtimmten Anbau zuzubringen. Ueber ſeinen Beſuch 
in der öſterreichiſchen Ausſtellung entnehmen wir einer 
Correſpondenz der „Oſtd. Poſt.“ Nachſtehendes: Vom 
Ritter v. Schwarz und Hrn. Secretär Heinrich gelei⸗ 
tet, hielt er ſich im öſterreichiſchen Hofe mehr als eine 
Stunde auf. Gleich beim Eintritte in dieſe Abtheilung 
drückte er ſein Erſtaunen über die überſichtliche Auf⸗ 
Nelung aus, und zu feinen franzöfiſchen Begleiteit 
gewendet, rief er, fo daß wir es ‚hören * af g 
„C'est une exposition coneröte*, und wir müſſen 
dem Prinzen das Verdienſt zugeſtehen, daß er mit die⸗ 
ſer Bezeichnung unferer Ausſtellung als einer „konkre⸗ 
ten“ den paſſendſten Ausdruck für dieſelbe gefunden. 
Der Prinz widmete der öſterreichiſchen Abtheilung über: 
haupt eine eingehende Betrachtung und ließ es an 
Artigkeiten für einzelne Intuftriene nicht fehlen. Be⸗ 
ſonders überraſcht ſchien der Prinz zu ſein, als er die 
Glas- und Porzellan- Ausftelung beſichtigte, auf wel⸗ 
chen beiden Gebieten bekanntlich Frankreich das bedeu⸗ 
tendſte Kontingent zur Ausſtellung geſtellt hat. Auch 
bei der ungariſchen Abtheilung verweilte der Prinz län⸗ 
gere Zeit, und der Ausſtellung öſterreichiſcher Holzſor⸗ 
ten fo wie der Steinerpofition ſchien er beſondere Aufs 
merkſamkeit zu ſchenken. Auf der Galerie hielt er ſich 
längere Zeit bei der Brünner Induſtrie und der Aus: 
ſtellung der Wiener Seidenfabrikation auf. Daß es 
ubrigens dem Prinzen nicht blos um eine Fagon zu 
thun war, ſondern daß er den Dingen wirklich auf 
den Grund zu ſehen ſtrebte, geht daraus hervor, daß 
er bei der Expoſition des Dr. Liharzy, die überhaupt 
hier einiges Aufſehen erregt und vielfach irrig aufge⸗ 
faßt wird, nicht blindlings in die allgemeine Bewun⸗ 
derung einſtimmte, ſondern ſich ein Exemplar des auf⸗ 
liegenden, aus der Feder des Dr. Liharzh gefloſſenen 
Buches anſah, das er einem ſeiner Begleiter mit der 
Bitte übergab, ihm Bericht darüber zu erſtatten. 


Italien. 

General Lamarmora wünſcht feines Amtes ent⸗ 
e ee 
a a en achfolger. er fe 
fahrtsvertrag mit Frankreich iſt ale d finitiv abge⸗ 
ſchloſſen zu betrachten, dagegen wird ſich die Unters 
zeichnung des Handels vertrages noch um einige 
Zeit verzögern, einerſeits, weil Hr. Rouher gegenwär⸗ 
tig noch in London iſt, und andererſeits, weil Fould 
lich noch nicht dazu verſtehen kann, den italieniſchen 

Papieren die officielle Cotirung an der pariſer Börfe 
zu geſtatten. 

„Die „Gazz. di Milano“ meldet aus Co mo, daß 
15 Auswanderung aus den nachbarlichen Gebirgsbezir⸗ 
Br * Amerika einen außergewöhnlich hohen 
Pu : reicht hat; namentlich wandern die jungen 
u 4 d fit 2 einzelnen Gemeinden aus, 

5 . r 

diejenigen, die bereits Un f 

dieſes Beifpiel zur * tragen, werden durch 

a on verlockt. „Der Tag — 
ſagt . 10 iſt nicht ferne, an welchem 
in mehr 16, das Erdreich aus Mangel an 

Arbeitern unbebaut bleiben, die Felder brach liegen 


10 
4 bekannte Geſchichtsſchreiber, 


ſen, iſt in Mailand eingetroffen. Bee Rom 

Der piemonteſiſche Episkopat der kirchlichen Provinz 
Vercelli hat eine Adreſſe an den b. Vater geſchickt, 
in welcher er feine unbedingte Zuſummung zu allen 
vom Papſte und den jüngſt in Rom anweſend gewe⸗ 
ſenen Biſchöfen 6 hl 1d 

ußland. i 

Dem „Czas“ zufolge wurden die glünf rufifeen 

Offiziere, welche in der Nacht zum 14. Juni in War⸗ 


ſtick an bis berab zu einem Kupfercent, entharten 
wird. Der Preis der Fahne nebſt Zubehör beläuft 
lich auf 75 Dollars. Der deutſche Schützenklub in 
Philadelphia wird ebenfalls zur Zeit der Feſttage ein 
kleines Feſt zu Ehren der deutſchen Schützen veran⸗ 


ſtalten. 
Frank reich. 

Paris, 26. Juni. Die Luxuspferde⸗ und Equi⸗ 
pagenſteuer iſt nun doch noch vom geſetzgebenden Kör— 
per angenommen worden. Geſtern kam die Vorlage 
aus der Commiſſion mit der Aenderung zurück, daß 
die Ausnahme, welche Anfangs mit den Ortſchaften 
von weniger als 1200 Einw. gemacht werden ollte, 
weggeſtrichen war. Die Steuer ſoll nunmehr eine all- 
gemeine, ausnahmsloſe ſein, und in dieſer Faſſung 
wurde ſie von der Verſammlung gutgeheißen, freilich 
nicht ohne daß die Regierungs-Commiſſarien ſehr ein: 
dringlich die Unannehmlichkeit einer abermaligen Zu: 
rückweiſung aus einander geſetzt hatten. Fürſt Met⸗ 
ternich iſt heute nach Wien abgereiſ't. Er bleibt dort 
nur einige Tage und wird am 9. Juli wieder in Pa⸗ 
ris ſein. Was Serbien anbelangt, fo verſichert man, 
doß ein franzöſiſches Project zur Ordnung der dortigen 
Angelegenheiten von den Großmächten angenommen 
worden ſei. Demſelben zufolge ſoll die Frage von ei⸗ 
ner europäiſchen Conferenz in Konſtantinopel verhan⸗ 
delt werden. Die Beſetzung der Citadelle von Belg⸗ 
rad durch die Türken würde dabei nicht in Frage ge⸗ 
ſtellt, wohl aber darüber entſchieden werden, ob die 
türkiſchen Truppen auch in der Stadt ſelbſt eine Gar⸗ 
niſon halten dürfen. Die von Frankreich dem päpftlis 
chen Stuble gemachten Propoſitionen, denen zufolge 
Frankreich die gegenwärtigen Beſitzungen des Kirchen: 
ſtaates nebſt einem jährlichen Einkommen von 14 Mill. 
Fr. (wovon Frankreich 3 Millionen auf ſich nahm) 
garantirte, iſt vom Papſte definitiv von der Hand ge⸗ 
wieſen worden. 

Paris, 27. Juni. Die Rede, welche geſtern Hr. 
Billault Betreffs mexikaniſchen Angelegenheiten hielt, 
erregte nur wenig Intereſſe. Herr Billault trat ziemlich 
zurückhaltend auf, wenn er auch für das Interventions⸗ 
Princip ſprach. Er vermied es, ſich darüber auszulaſ⸗ 
ſen, wer nach einem ſiegreichen Abzuge der Franzoſen 
in Mexico die Ruhe aufrecht erhalten werde. — Hr. 
Jurien de la Gravière war heute in Fontaineblau, 
wo er wieder eine lange Conferenz mit dem Kaiſer 
hatte. — Der geſetzgebende Körper hielt heute ſeine 
letzte Sitzung. Morny hielt eine Schlußrede, die aber 
ohne befondere Bedeutung war. — Graf Perſigny iſt 
auch zu London. Er ſoll auf die Auflöſung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers beſtehen, im anderen Falle werde er 
ſein Portefeuille abgeben. 

Großbritannien. 

London, 26. Juni. Die Times lenkt heute die 
Aufmerkſamkeit ihrer Leſer auf einen merkwürdigen 
Plan, der ſeit Kurzem in den Vereinigten Staaten im 
Werke iſt, nämlich auf den Plan, die Seen im Nor: 
den für Kanonenboote zugänglich zu machen und for 
wohl den Miffiffippi wie den Hudſon durch Canäle 

it dieſen Seen zu verbinden. Man ſcheint dabei vor⸗ 
nehmlich an die Eventualität eines Krieges mit Eng⸗ 
and, einen Angriff auf Canada zu denken. Daily 
News ſchildert den Nothſtand in den Fabrik Bezirken 
und hält es für ncht unwahrſcheinlich, daß die Brod⸗ 
loſigkeit eine Zeit lang eher zu- als abnehmen werde. 
Die Arbeiten der Ausſtellungs⸗ Preisrichter find faſt in 
fämmtlihen Abtheilungen beendigt. Das Programm 
der Preisvertheilung beſteht in Kürze aus Folgendem: 
Sie geſchieht am II. Juli um 1 Uhr Mittags durch 
die von engliſcher und anderer Seite hierzu beſonders 
ernannten Perſonen. Für Frankreich dürfte Prinz Na⸗ 
poleon dieſes Ehrenamt übernehmen, für Preußen der 
ronprinz, der bis dorthin hier erwartet wird, und für 
ugland iſt bereits der Herzog von Cambridge von der 
Önigin ernannt. So viel bekannt, dürfte auf je 5 
usſteller eine Medaille kommen; die Abtheilung der 
ſchönen Künſte iſt bekanntlich der kritiſchen Analyſe der 
eſchwornen gar nicht unterworfen worden. — Im Jahre 

1 waren aus England nicht mehr denn 91,770 
Perſonen ausgewandert, ſomit weniger als in irgend 
einem Jabre ſeit 1844, und zwar um 36,599 weniger 
ais in 1860, und um 256584 weniger als in dem 
ſtärkſten aller Emigrations Jahre, dem Jahre 1852. 
— Der verſtorbene Quäker Zofepp Sturge gab zur 

ründung des Morning Star piseuch 15,000 Pfd. 
St. ber, die mit den Beiträgen aller übrigen Partei. 
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“Me aus Frankfurt geſchrieben wird, nimmt die Zahl der 
Opfer der benachbarten Epielbäder in WE —— 
zu. Während ſich vor wenigen Tagen in einem m. 1 
Foeſehener, wohlhabender Bürger und Familienvater, * 
ſpoze feiner Leidenschaft beträchtliche Verlufe erlitten ha 5 
Dei, fand man am 16. d. M. in dem belebteſten und ſchön 11 
Welle der Homburger Promenade einen jungen Mann tobt. 
zrſelbe Hatte ſich, nachdem er Hab und Gut an der dortigen 
ſah verfpielt und ſich an den Rand des Abgrundes gebrach! 
ah, erhängt. 
Der „Berliner Zuschauer“ der „Kreuz⸗Zeitung “ erzählt 
Folgendes, für deſſen „vero o trovato“ er ſelbſt 
8 „Ein Geiſtlicher hatte ein Taufzeugniß auszu⸗ 
ren Proving 0 auf Anſuchen einge Pfarramtes in einer ande⸗ 
angenommen we ſteht voraus, daß ein polniſches Zeugniß nicht 
In welcher claſfiſchen würde, und faßt es daher lateiniſch ab. 
der Vermerk: „Nh Latinität, mag die Probe beweiſen, daß 
„In casu necessitatis m a tempel reſerpirt,“ überſetzt iſt: 
5 924 et 5 3 nis. We ev 7 3 man ein Stück 
er 
sprechen hat: omiker folgende Verſe zu 


Porque el cielo de 
Paro 1 15 Napoleonae 
Al noble pueblo Espanoıı« 


Gu deuſch: Weil der Himmel dem edlen Wolke Spaniens pi 
dee gas, Napoleons ia an an dag bee 25 
uchlichſte Muͤnze 2 a biefen Worten ge Die 


alecniden zu verderben. ch das . 
bed in einen donnernden Beifall aus und rief den Merfap ſchau verhaftet worden waren, weil ſie den Soldaten 


armiſch hervor. verbotene Schriften vorgeleſen, vom Kriegsgericht zum 
Tode verurtheilt. General Laders legte das Urtheil 


dem Kaiſer zur Beſtätigung vor, erhielt es jedoch mit 
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hen. 


am Ka 
blickli 


ienſte zu entziehen, und ſelbſt] 


welche die Za 


Buchſtaben 
ner lichten Guillochirung verſehen, 
Damen-⸗Portemonnaies dürften die 
eignet ſein. 
Breslau, 27. Juni. 
nen preußiſchen S 
groſchen — 5 kr. öſt. 


Mit der Einnahme von Memphis iſt nunmehr 
der Miſſiſſippi in finem ganzen Laufe von Cairo 
bis New⸗Orleans in der Gewalt der Unioniſten. Der 
Fall von Memphis erfolgte überraſchend ſchnell; ein 
ungeſtümer Angriff der unioniſtiſchen Miſſiſſippi⸗Flotille 
auf die Schiffe der Scceſſioniſten entſchied am 6. Juni 
Morgens binnen zwei Stunden das Los der Stadt. 
Sieben von den ſeteſſioniſtiſchen Schiffen wurden weg: 
genommen oder zerſtört, worauf der Mayor die Stadt 
Memphis übergab. Noch an demſelben Tage wurde 
die Stadt militäriſch occupirt. Baumwolle fol daſelbſt 
wenig verbrannt worden fein, und nach der Stim⸗ 
mung der benachbarten Pflanzer zu urtheilen, ſind dieſe 
auch keineswegs willens, eine ſolche Thorheit zu bege⸗ 
egend war die Unzufrieden⸗ 
heit mit dem Aus fuhrverbot der Baumwolle 
Die „New⸗YVorker⸗Tribune“ 
ten Bericht über eine neuliche 
von Nordcarolina. Dem Convent lag eine Motion 
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Staat eine große 
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dem Bedeuten zurück, daß ihm (Lüders) ſelbſt das 
Beſtätigungsrecht zuſtehe. 


Amerika. 


jener 


10 kr. im öffentlichen Verkehr erſchienen. 
nern fie an die ehemaligen Münzſcheine 


10 anreitend; auf den beiden 
die Einigkeit und Kraft in zierlichen 
Doppeladler gekrönt find: darſtellen 

901 10 mit den Enblemen 
Wiſſenſchaſt und des Reichthums umgeb 
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4. Juli. 


eiträge an den Seeretär des Comits H. Adalb. ae r⸗ 


Kindlein ſitzen, 
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beſter mittler. ſchlecht. 
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Der Vorſchlag 
eßlich zum Ge⸗ 
ge lter bekämpften 
die Steuer vom chriſtlichen Standpunkt. 


Entſcheidung als 
Haben ſich 


ſie waren dafür dem 
Schuld aufzubürden, um den Krieg 
önnen, und ſie müſſen eine 
wenn ſie ſich jetzt gegen eine 
llen.“ 


— 


i ˙ mA 
Rocal: und Probinztal⸗ Nachrichten. 

. Krakau, 
An Stelle des hochw. Biſchofs Letowekl, wel 
Protector des Krakauer Wohlthätigkeits Vereines 
geweſen, iſt, nachdem Se. Hochw. dieſe Würde am 22. Mai d. 
J. niedergelegt, zur Uebernahme derſelben Se. Hochw. Dr. Karl 
Teliga, Domherr und Adminiftrator der Krakauer Diözeſe, von 
dem Vereins rath eingeladen worden. 
tr Geſtern Abends hat ſich ein Mann in einem Badehauſe 
zimierz die Pulsadern durchſchnitten. Nachdem ihm augen⸗ 
ch ein Verband angelegt war, wurde er noch lebend in das 
Spital übertragen. 
»Von Seite der Krakauer k. k. Finan 
Angeſichts der vom Reichsrathe beſchloſſenen und von der Me, 
gierung ſanctionirten neuen Art der Branntweinbeſteue⸗ 
rung der Verſuch mit neuen Alkoholometern 
deren Konſtruction der Besteuerung per Grad und Eimer ange⸗ 


Herrenhauſes, dahingehend, 
cher ſeit 1841 


erfolgt ſein wird“, 


„Landesdirection iſt 


gemacht worden, 


eſelbe 


eröffnen ſich 

rwaſſers des 

Wise e 

115 daß dieſer Fluß sagen 
i 


Seitentheilen Karyatiden: 
Niſchen, welche mit dem 
d; am unteren Piedeſtale, 
des Krieges, der Kunſt, 
en, einſchlteend und die 
und mit ei⸗ 


„Für 
ehr ger 


für ei⸗ 
ilber⸗ 


„ Tarucw, 27. Juni. Die heutigen 

preiſe „waren (in fl. österreich. Währung): Ein Metzen Wei⸗ 

sen 4.76 — Roggen 2.57 — Gerſte 1 80 — Hafer 1.42 — 

Erbſen 4.— — Bohnen 3.— — Buchweizen 1.80 — Kukurutz 

350 — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 9.50 — 

ya 75 — Futterklee 140 — 1 Zentner Heu 1.30 — 
rob — 60. ; 

Rzeszaw, 27. Juni. Die eutigen Durchſchnittspreiſe 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Degen eben 3.80— — Roggen 
2.47 — Gerfte 1.75 — Hafer 1.17%, — Erbsen 2.75 Bobnen 
2.50 — Hirſe 250 = Buchweizen 2.— — Kuturutz —.— 
— Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 8.40 — weiches 
6.— — Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1— — 1 Zent⸗ 


Durchſchnitts⸗ 


t— — 
1 Gossel — 1 Klafter hartes Holz 10 


ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zent- 
ner Strob —.—. 

Wien, 30. Zuni. National⸗Anleden zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.25 Geld, 82.40 Waare, mit April-Coup. 82 — Geld⸗ 
82.10 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 50% fl. 92.— 
Geld. 92 10 Waare, zu 100 fl. 93.50 G. 93 75 W. — ati. 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5 70.— G. 70,50 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 821.— G. 823.— W. 
— der Kredit. Anſtall für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wübr. 21850 ©. 218 60 W. — der Kailer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. OM. 2023.— G. 2026 — W. — der Gals -Karl. 
Ludw.-Babn zu 200 fl. C. „ Vize. mit Einzahlung 225 50 G. 
226 — W. — Wechſel auf (3 Monate); Frankfurt a. M., für 
100 Gulden fübd. W. 106 60 G. 106 80 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 126 80 G. 127.— W. — K. Münzdukaten 
605 G. 6.06 W. — Kronen 17.36 G. 17.40 W. — Navo- 
leond’ord 10.09 G. 10.11 W. — Ruff. Imperiale 10.36 G. 
10 38 W. — Vereinsthaler 1.87%, G. 1.88 W. — Silber 124.50 
H., 124.75 W. i 

Krakauer Cours am 30. Juni. Neue Silber⸗Rubel Agio fl. 
p. 109 verlangt, f. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfter. Währung fl. poln. 370 verlangt, 364 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl öſterr. Währ. Thaler 79% verlangt, 79 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öfterr. Waͤhr. 124 ½ ver⸗ 
langt, 123 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.45 verl., fl. 10.30 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10 20 verlangt, 10.06 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.97 verl., 5 90 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.05 verl., 5 97 bezahlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt l. Coup. fl. p. 100 ½ verl., 90 % bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebft lauf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 82 verl., 82 bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt lau⸗ 
ſenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 86 verl., 85 bezahlt. 
— Grundentlaſtungs » Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
fl. 72%, verlangt, 71 ½ bezahlt. — Nationale Anleihe von dem 
Br * eis 82 verl., 81 bez. — Aktien 
er Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne s voll 5 5 
Währ. 228 verl., 226 bez. 2 

Lottoziehung in Lemberg vom 18. Juni. 
15, 53. 58. 71. 88. 

Die nächſten Ziehungen am 9. und 10. Juli 1862. 
. —— 
Neueſte Nachrichten. 

Wien, 30. Juni. In der heutigen Sitzung des 
Hauſes der Abgeordneten bemerkte Her bſt als 
Berichterſtatter des „zur Ausarbeitung eines Preßge⸗ 
letzes eingeſetzten Ausſchuſſes,“ daß der Beſchluß des 
Herrenhar daß die Zuſtimmung rück⸗ 
ſichtlich dieſes Geſetzes erſt dann in Wirkſamkeit zu 
treten habe, wenn auch die Vereinbarung über das 
Strafverfah en in Angelegenheiten der Preſſe und über 
die Novelle zum allgemeinen (und Militär)⸗Strafgeſetze 
5 vom verfaſſungsmäßigen Stand⸗ 
punkt und im Hinblick auf die Rechte der Krone un⸗ 
ſtatthaft ſei. Das Abgeordnetenhaus ſei gar nicht be⸗ 
rechtigt, jetzt auf eine Berathung des vom Herrenhauſe 
zurückgelangten Entwurfes einzugehen. In dieſem 
Sinne mögen dem Herrenhauſe Eröffnungen gemacht 
werden. Der Ausſchußantrag wird angenommen. 

Prag, 29. Juni. Auf der vollendeten böhmi⸗ 
ſchen Weſtbahn iſt die erſte Lokomotive heute anſtands⸗ 
los in Prag angekommen. 

Berlin, 29. Juni. Von der polniſchen Grenze 
wird unterm heutigen Tage gemeldet, daß Großfürſt 
Konſtantin nächſten Dinſtag nach Warſchau abreiſt. 
General Lüders kehrt wegen ſeiner Schußwunde nach 
petersburg zurück. 

Darmſtadt, 28. Juni. Die Erſte Kammer hat 
in ihrer geſtrigen Sitzung einſtimmig den Beſchluß ge⸗ 
faßt: Die Regierung wolle mit allen Mitteln zur Auf⸗ 
hebung der Spielbanken hinwirken und das Spielen 
an der Bank bei ihren Beamten disciplinariſch be⸗ 
ſtrafen. . 

Paris, 29. Juni. Das Urtheil im Prozeſſe 
Mirès wurde kaſſirt. Der heutige „Moniteur“ bringt 
(via Southampton 28.) Nachrichten aus Mexiko. Mar⸗ 
zuez iſt am 18. mit 2000 Mann zu Lorencez geſtoßen. 
Die mexikaniſche Avantgarde, in der Stärke von 1500 
Mann, welche dieſe Bewe ung verhindern wollte, wurde 
durch die Franzoſen faſt gänzlich vernichtet. Der Mo⸗ 
niteur hofft, daß die erwarteten offiziellen Berichte die 
Kunde beſtätigen werden. 

Turin, 29. Juni. Das vom Miniſterium vorge⸗ 
chlagene, das Budget betreffende Geſetz wurde mit 
215 gegen 81 Stimmen angenommen. 

Palermo, 29. Juni. Prinz Humbert und Ga⸗ 
ribaldi find hier angekommen und werden dem Natios 
nalſchießen beiwohnen. Garibaldi predigt Eintracht. 

Trebinje, 28. Juni. Am 26, hat ein bedeuten⸗ 
der Zuſammenſtoß zwiſchen Derwiſch Paſcha und den 
Montenegrinern bei Kita Dirudine zum Nachtheile der 
letzteren flattgefunden, welche unter ihren Todten den 
Häuptling von Banjani, Jovan Vaſiljew, hatten. Der- 
wiſch Paſcha befindet ſich zwiſchen Grahowo und 


Banjani. . 

St. Petersburg, 30, Jun. Der heutige In⸗ 
valide“ meldet: General Lüders iſt des Armeckom⸗ 
nando: und Statthalterpoſtens enttoben. Derſelbe iſt 
zur Herſtellung der Geſan dee nft Folge der Verwun⸗ 
dung beurlaubt. Großfürst er antin iſt zum Com⸗ 
mandanten der 1. Armee ernannt. 


Verantwortlicher Be D r. A. Boczek. 
Verzelchniß der dr 30. Jun und Abgereiſten 


kommen ſind die Herren Butsbefi er: Thomas Cywin⸗ 
ti Juen —— Franz Starzyeki = Polen. Ladislaus 
Szalaj aus rzesze wier. 
sn ereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Bukowski und 
Peter Rudel nach Polen. Julian Rusocki nach Wien. 


Amtsblatt. 


—— 


N. 8356. Lizitations⸗Ankündigung. (3905. 3) 
Von Seite der Krakauer k. k. Kreisbehörde wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des 
Mautheinkommens auf der vom Trzebiniaer Bahnhofe 
nach Lgota führenden Kteisſtraße zu Gunſten der be⸗ 
treffenden Concurrenz mit dem Tarifſatze pr. 2 kr. 6. 2 
von einem Zugvieh in der Beſpannung auf eine Meile, 
mit den Mautheinhebungspuncten bei dem Trzebiniger 
Bahnhofe für ½ Meile und bei dem Ziegelofen zen 
Trzebinia für 1 Meile unter Beobachtung der übrigen 
bei Aerarialmauthen geltenden Mauthbefreiung 
Begünſtigungen, auf die Zeit vom 1. Auguſt bis Ende 
October 1862 am 1. Juli 1. J. und in 
Mißlingens am 8. und 14. Juli 1862, / 
Bezirksamte in Chrzandw um 10 Uhr Vormittage ing 
Verſteigerung abgehalten werden wird, wobei auch ſchrift⸗ 
liche Offerte angenommen werden. g 
Die Lieitations⸗Bedingniſſe ſind in der Bezirksamts⸗ 
Kanzlei zu Chrzanôw einzuſehen. 
Von der k. k. Kreis 
Krakau, am 21. Juni 1862. 


FTT 


N. 691. Obwieszezenie. (3906. 3) 

C. k. Urzad powiato wg Jako Sad w Jordano- 
wie, czyni wia 91 ı2 Jan Firek, wloscianin 
z Eetowni dnia 29 utego 1825 roku beztesta- 
mentalnie zmark i */a ©2686 roli gruntu, oraz cörke 
Katarzyne i whuköw Jana i Woiciechn Firköw, 
Jana i Maryanne Crech pozosta wil. 

Sad niewiedzgc miejsca pobytu Wojeiecha Fi- 
rek, wzywa go niniejszym, aby w eiggu jedne- 
go roku w tutejszym sgdzie zglosil sig i oswiad- 
ozenia do dziedzictwa spadku tego wniösl w prze- 
ciwnym razie spadek zostanie pertraktowany E temi 
ktörzy sie N i 2 kuratorem Tomaszem Ko- 
lodziejezyk dla niego ustanowionym. 

k. Urzad powiatowy jako Sad. 

Jordanòw, dnia 20 ezerwca 1862. 


behörde. 


Kundmachung. (3911. 2-8) 
Die Direction der priv. öſterr. Nationalbank hat die 
für das vierte Semeſter 1862 mit 
Siebenundzwanzig Gulden 6. W. 
für jede Bank⸗Actie bemeſſen. 
Dieſe Dividende kann vom 1. Juli l. J. angefan⸗ 
gen in der hierortigen Actienkaſſe behoben werden. 
Wien, am 17. Juni 1862. 


Pipitz, 
Bank ⸗ Gouverneur. 
Miller, 
Bank- Director. 
. —üT— — ——— 
N. 2149. E dy kt. (3908. 2-3) 


C. k. Urzgd powiatowy w Radlowie podaje 
do wiadomosci, i2 sig w tutejazym urzedzie dwie 
sztuki plötna juz przeszlo dwa lata znajdujg, ktöre 
albo z kradziesy pochodzg, albo tes 2 bione 20 
staly, jakoto: jedna biala, a druga w kratki. 

Poniewaz te seen zepsuciu podpadajg, wige 20° 
-stang przez publiczng licytacys sprzedane, a pie- 
nigdze w depozycie zlozone. 

Waywa sig wigc wlasciciela tych plöcien , 
tych, ktörzy pretensye do takowych rosze24; 
w przeciagu jednego roku od dnia 3go umiesz oe 
nia niniejszego edyktu w Krakowskiéj rzadowe) 
gazecie, w urzedzie tutejszym zglosili sig i pra -a 
swoje udowodnili. 

2 c. k. Urzedu powiatowego. 
Radiöw, dnia 26 œzerwea 1862. 


Bea ri" Ka T0 


wegen Aufnahme von Zöglingen in die k. k. mediziniſch⸗ 
chirurgiſche Joſefs⸗Akademie für das Schuljahr 1862. 

An der mediziniſch⸗chirurgiſchen Joſefs⸗Akademie wer⸗ 
den für das kommende Studienjahr 1862/3 Zöglinge ſo⸗ 
wohl auf den höheren als den niederen Lehrcurs und zwar 
für Zahlplätze und für Militär⸗ (Frei-) Plätze aufge: 
nommen. 

Er Bau Cuts dauert 5, der niedere 3 Jahre. 

n 
ind folgende: gungen und Erforderniſſe zur Aufnahme 
„1. Müſſen die Aſpiranten öſterreichiſche Staatsange⸗ 

2. Für Aſpiranten des höheren Lehrcurſes iſt das 
24. Lebensjahr als das höchſte Nanalee Vekgefegt. 

Aſpiranten für den niederen Lehrcurs müſſen das 
15. Lebensjahr vollendet, und dürfen das 22. nicht über⸗ 
ſchritten haben. 

3. Eine geſunde kräftige Leibesbeſchaffenheit und voll 
kommene phyſiſche Tauglichkeit zur Erfüllung aller Pflich⸗ 
ten und zu den Verrichtungen des künftigen feldärztlichen 
Berufes. 

4. Die nöthige Bi. 
Aſpiranten für den höh 


lub 
by 


e Vorbildung und zwar wit 

eren Lehrcurs gefordert g . 
dieselbe wiſſenſchaftliche Eignung haben, welhe zur Im⸗ 
matriculation für ein höheres Facultäts⸗Studium und 
namentlich für das höhere mediziniſchechirurgiſche Stu⸗ 
dium an den Univerfitäten der öſterr. Monarchie als Be⸗ 


dingung feſtgeſetzt iſt. 

Die Aſpiranten für den niederen Lehreurs müſſen 
wenigſtens die 4 erſten Gymnaſialclaſſen an einet inlän⸗ 
diſchen Lehranſtalt mit durchaus guten Fortgangsclaſſen 
zurückgelegt haben. 

5. Die Nachweiſung über untadelhaftes Vorleben und 
gutes ſittliches Betragen der Aspiranten. 
6. Der Erlag des Eauſpirungsgeldes 


Tu der Buchdruckerei des 


im Betrage von 


A8. 


100 Gulden beim Eintritte in die Akademie. Mittello: Zeugniß über die phyſiſche Qualification des Aſpiranten, 


ſen Aſpiranten auf Militärplätze mit ſehr guten Fort- 
angsclaſſen und Sittenzeugniſſen, insbeſondere den Söh⸗ 


nen mittelloſer Officiere, Militär-Parteien und Beamten, 


nem Einrücken an 


Zahlzöglingen, 


platzes ſind von den 


15. Auguſt 1862 
einzubringen. 


beider Lehrcurſe 


berückſichtiget. 

In den bezüg 
fein, auf welchen 
auf einen Militär⸗ 


Barom.⸗Höhe 
au 


und muß ſich jeder neu 


über die erſte Rate bei der 
widrigens deſſen Aufnahme 
welche in 
Studienjahren durcha 
Fortgangsclaſſen erhalten haben 
ohne Tadel iſt, kann 
litärplatz für die fernere 
gung einer fortgeſetzten 
Aufführung vom Kriegs⸗ 

Die Geſuche um Verleihung 


werbers im Dienſtwe 
dem Militär⸗ oder Civ 


Dieſe Geſuche müſſe 
an welche der Beſcheid 
Orte gelangen fol, in 
ſo iſt die letzte Poſtſta 

Die Aufnahme fin 
ſtatt A 
als für den erſten Ja 


lichen Geſuchen muß gehörig aus 
Lehrcurs der Bittſteller und 5 
oder auf einen Zahlplab 
es müffen demſelben folgende Documente de 
» Der Nachweis des Alters, 
das Impfungs⸗Zeugniß 

3. das don einem graduieten Miller dusgeſtelte 


ein am 1. October und 1. April bei einer der nachſtehen⸗ 
den Kriegskaſſen, beliebig welcher, als; zu Wien, Graz, 
Innsbruck, Prag, Brünn, Lemberg, Ofen, Udine, Vene⸗ 
dig, Temesvar, Agram, Hermannſtadt, Zara, Trieſt oder 
Mainz, unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens des 
Zöglings und der Joſefs⸗Akademie als der Bildungsan⸗ 
ſtalt, in welcher ſich derſelbe befindet, ſowie der Zeitpe⸗ 
riode, für welche die Zahlung geleiſtet wird, zu übergeben, 
einberufene Zahlzögling bei ſei⸗ 
mie mit dem Erlagſcheine 
Akademie⸗Direction ausweiſen, 


die Akade 
nicht 


über Antra 


Eltern oder 
ge oder unm 


bei 
n bie ge 


hrgang we 


Temperatur 
nach 


Reaumur 


zwei auf einander folgenden 
us oder die Mehrzahl vorzüglicher 


Studienzeit unter der Bedin⸗ 
guten Studien⸗Verwendung und 
Miniſterium verliehen werden. 


ilſtande angehören, längſtens bis 
dem Kriegs⸗Miniſterium in Wien 


zu richten iſt. 
welchen ſich kein Poſtamt befindet, 
tion anzugeben. 

det nur in den erſten Jahrgang 
ufnahmsgeſuche für einen höheren 


Platz greifen könnte. 


und deren Aufführung 
g der Direction ein Mi⸗ 


eines Militäke⸗ oder Zahl⸗ 
Vormündern des Be⸗ 
ittelbar, je nachdem jene 


naue Abdreſſe enthalten, 
Wenn ſelber an 


rden als unſtatthaft 


ob 


illegen: 


des Windes 


WSW. 
Weſt 
Süd⸗Weſt „, 


allen Jahrgängen der zurückgelegten Gymnaſialclaſſen, 


Richtung und Stärke 


ſchwa 
ſtill 


4. das Sittenzeugniß, 
5. die geſammten Schul: und Studien⸗Zeugniſſe von 


Jutelligenzblatt. 


Einem hohen Adel, P. T. Publicum und hohen k. k. 
Militär mache die ergebenſte Anzeige, daß ich hier einen 


Schön- und Senmnell⸗ 


Schreibe-GurSsie 


für Damen und Herren errichtet habe. 
Durch die mir durch mehrere Jahre hinducch in Eng⸗ 


von ſchlechte oder mittelmäßige 
ſchöne Schrift zu Pr Der 
liſcher, franzöſiſcher, ital 
ungariſcher und deutſcher 
Die Einſchreibung 
bis 6. Juli im 
Zimmer⸗Nr. 11. 


Schriften, eine wahrhaft 


S. Dörei. 


a Karolyi Ed. 
Br. Burghardt, k. k. Oberſt. af Csakyi The. eto. 


von 2 bis 8 Arien empfiehlt II. franco 


(3914. 1-3) 
Beobachtungen ——ꝛ— 
Aenderung der 


Erſcheinungen Wärme im 
in der Luft Laufe d. Tage 
von dis 


1 80 * 169 


Zuſtand 
ver Atmosphäre 


*. 


0 heiter 
heiter mit Wolken 


Buchdruckerei 


na 
N 
von Nzeczow nach 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 28. Juni. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Cour⸗ 


Geld 

5 N fl. kr fl. kr. fl. kr 
Kaiſerliche MünjDutaten. 6 07%, 6 00 6 07 
e vollw. Dukaten. 6 07% 6 06 606 
. „ „ „ e 17 40 
Boni SENIOREN OL ee 
uſſiſche Impertale . — — — 108 
ilber — — — — 125 -. 


—ͤ—p— er...“ 


Abgang: 


Vormittag. 


Oben Geſagtes wird vom hohen ungariſchen Adel als] von Dita nach Kala 1 1 f ug 0 HN 
„ k. k. Militz : 0 Sicaalowa 8 up: 30 

auch vom h ilitär durch Zeugniſſe beſtätiget. von Granica nad image, 2 br 16 

ch vom gniſſe beftätige 97 Min. Worms anten 11 up 


von Alexand 
g halb 8 uhr. 


⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


dann Civil⸗Staatsdiner kann, wenn deren Mittelloſigkeit[ und zwar ſowohl vom erſten als auch vom zweiten Se⸗ Geld Miau 
en vorliegt, und ihre Aufnahme mit Rückſicht auf] meſter jeden Jahrganges, dann den Geſuchen um Auf- In Deit. W. ju Dr für 100 . „ 60.— 66.20 
den 770 wünſchenswerth erſcheint, der Erlag des Equi⸗ nahme auf den höheren Lehrcurs auch das Maturitäts⸗ gas dem Natienal-Anlehen zu * für 100) f. 82.60 bat 
A dee vom Kriegsminiſterium nachgeſehen, und Zeugniß eines inländiſchen Obergymnaſiums. Studirende Fate 0 25 4 hi A . 3 
W.., iefen lige Betrag auf Rechnung des Aerars ange: von Lehranſtalten, an welchen die Maturitäts: Prüfungen] tie. 5 1% für ee. 02 50 FR 
1 ur a FR 4 erſt in der zweiten Hälfte des Monates September ab- mit Verloſung v. J. 13:59 für % f 126.— 127.— 
1 ie Verpflichtung für die Aspiranten des höhe- gehalten werden, und welche demnach nicht in der Lage v WER TUN 22 2.76 
die 36 Ku 1 Doctorgrade 10 Eon für] ſind, das vorgeſchriebene Maturitäts⸗Jeugniß ihrem Auf= Como-Rentenſcheine zu 42 e Ar 5. 1 a 
glinge des niederen Lehrcurſes aber nach erfolgter |nahmögefuche beizulegen, können demungeachtet ein mit 
Pprobation zum Wundarzte 8 Jahre als Feldärzte in allen ſonſtigen vorgeſchriebenen Beilagen inſtruirtes Ge⸗ B. Per Kronländer. 
der k. k. Armee zu dienen. ſuch einreichen, und es kann denſelben bei einer ausge⸗ Orundentlaſtungs Obligationen 
Die Genüſſe und Vortheile der Zöglinge beſtehen in] wieſenen vorzüglichen Verwendung in den Gymnaſial⸗ 5 Ae zu 57 für 10 3. . . 89. 8750 
Folgendem: _ Studien, welche varausſichtlich ein ähnliches Ealeul bei den Scheſen zu PR 3 
1. Die Zöglinge erhalten die Unterkunft und volle] der abzulegenden Maturitäts-⸗Prüfung erwarten läßt, die] von Steiermark zu 7, (ür 10% 4. Bee 8 88.00 
Verpflegung in der Art, wie in den übrigen k. k. Mititär: | Aufnahme proviſoriſch zuerkannt werden. von Tirol zu 5 für 100 fl. A 
Akademien. ; 6. Jene Afpiranten, welche ihre Studien unterbro⸗ 12 kunt Krain u. Küft. zu 5% für 100 fl. 86.50 88. 
2. Ein monatliches Pauſchale von 10 Gulden 50 ſchen haben, müffen ſich über ihre Beſchaftigung oder von Fa 35 He e e 71.90 72. 
Kreuzer für Kleider, Wäſche, Bücher, Schreibmateriale ꝛc. fonftige Verwendung während der Dauer der unterbros | von wa, — 55 N fl. 2 71.30 
2 Gulden davon ſind als Taſchengeld beſtimmt. chenen Studienzeit legal ausmeifen. von Galizien zu 596 für 40% fl. ER 70.25 1125 
3. Die Zöglinge erhalten den, dem Lehrcurſe ent⸗ 7. Die ausdrückliche Erklärung, bei der Aufnahme von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 # 70.25 70.78 
ſprechenden vollſtändigen Unterricht in der Medizin und das Equipirungsgeld im Betrage von 100 Gulden und Actien 
Chirurgie unentgeltlich. bei Aſpiranten auf Zahlplätze den für Unterkunft, Ver⸗ der Ratienalbant. . . . e ebe. Bi, 824 — 828.— 
4. Dieſelben ſind von der Entrichtung der an den pflegung, Bekleidung und ſonſtige Bedürfniſſe beſtimmten der Kreditanstalt für Handel und San erde zu 
Civil⸗Lehranſtalten vorgeſchriebenen Rigoroſen und Di⸗ Betrag von jährlich 315 Gulden für den höheren und e 8 ne ee 218.— 218 50 
plomtaxen befreit. jährlichen 262 Gulden 50 Kreuzer für den niederen Lehr: | der 8 400 fl. & 8. 3 Sole: 201 
5. Die Zöglinge werden nach Abſolvirung des Lehr⸗curs in habjährigen Raten in Vorhinein zu erlegen. der Staas⸗Etſenbahn⸗Geſſell . zu 300 f. EM. 
curſes und entſprechender Ablegung der ſtrengen Prü⸗ 8. Geſuchen um Zahlplätze hat die legale Beftätigung | zer Kal e r 4 5 Nr 254.50 255.50 
fungen, u. zw. die des höheren Curſes zu Doctoren der] beizuliegen, daß die Bittſteller ſich in jenen Vermögens⸗ IS W en 
geſammten Heilkunde graduirt, jene des niederen Curſes Verhältniſſen befinden, welche ihnen die anſtandsloſe Ent-“ der Theis uu 200 l. GW. A0 10 f. Garen in 12 — 
als Wundärzte und Geburtshelfer approbirt und ihnen] richtung des feſtgeſetzten Beköſtigungs-Pauſchalbetrages der fühl. Staate, lemd. ven, und Cent., tial. 25 * 
hierüber die Diplome ausgefertigt, durch welche fie in[ während der Dauer der Studienzeit der Aſpiranten an 220 1 . 55 Wahr. oder 500 Fr. 
alle diejenigen Rechte und Freiheiten eingeſetzt werden, der Akademie geſtattet. der n Karl e in 200 fl. GW 288.— 186.— 
die den an anderen k. k. mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗ 9. Wenn ein befonderer Anſpruch für die Aufnahme mit 200 fl. ex D). . Be sg vr. 220.80 227. — 
anſtalten kreirten Aerzten und Wundärzten zukommen. in die Joſefs⸗Akademie auf Grund des Characters oder der österr. Denaub any ſſchifflahrt. Geſcuſchalt d . 
6. Hiernach werden die Zöglinge des höheren Lehre beſonderer Verdienſtlichkeit des Vaters des Aſpiranten de, Fr a in Krieſt ; ee ee 
curſes als Oberärzte mit dem Vorrückungsrechte in die erhoben werden will, fo muß dieſer Umftand, falls die] ver Olen bebe ® brate uu 500 f. &. u. 308 — 307.— 
g . 0 ee 1 . aß die er ettenbrücke zu 500 fl. C. M. 393 — 397.— 
höheren Chargen der feldärztlichen Branche, jene des nie⸗Militär⸗Behörden nicht an ſich hievon in Kenntniß find, der Wiener Han pfmühl - Mitten Wefehf@ali ju 
deren Lehrcurſes dagegen als Unterärzte mit der Ausficht | gehörig documentirt fein. Nicht ausgewieſene derartige 500 fl. er W Abe. 396.— 398 — 
auf die Beförderung zum Oberwundarzte in der k. k.] Angaben können nicht berückſichtiget werden. Pfandbriere 
Armee angeſtellt. 10. Der von dem Aſpiranten ausgeſtellte, von deſſen der olährig zu 5% für 100 fl. 103.75 104.— 
ch 4 . 7 10 jähri d 2 
7. Ausgezeichnete Oberwundaͤtzte und Unterätzte, Vater oder Vormund beſtätigte und von zwei Zeugen Rationalbant f una in 5% für 100 l. 101. - 101,50 
welche nach den beftehenden Studiengeſetzen zur höheren] mitunterfertigte Revers über die einzugehende zehn: uud et 19 monatli W 91.— 9125 
mediziſch⸗chirurgiſchen Ausbildung befähigt ſind, können] beziehungsweiſe achtjährige Dienſtverpflichtung. auf österr. Wahr. | verlosbar 2 ee 100 & 85.90 86.10 
dann fpäter mit dem Fortbezuge der Gebühr ihrer Charge Geſuche, welche nach dem anberaumten Termine ein: | Batta Kredit⸗Anftalt öſt. W. zu 4% für 100 fl. 70 25 80 — 
als Frequentanten auf den höheren Lehrcurs an die Aka- laufen, oder welche nicht gehörig, namentlich nicht mit gone 
demie einberufen werden, um ſich den zur Vorrückung] allen Studienzeugniſſen von beiden Semeſtern aller Jahr⸗ der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
zum Oberarzte erforderlichen Doctorgrad zu erwerben. gänge belegt find, oder welche nicht erſehen laſſen, ob der d 100 A. öferr. Währung 1% f C.. . 4 133.80 
8. Den an der Joſefs⸗Akademie gebildeten Feldärzten, Geſuchsſteller auf den höheren oder niederen Lehrcurs, . 1 . 12 ir 
Doctoren und Wundärzten, wird, wenn fie fih um eine um einen Militär⸗ oder Zahlplatz competire, können nicht „ ” 31 a 0. 54. — 
ärztliche Anſtellung im Civil⸗Staatsdienſte bewerben, nad) berückſichtiget werden. 1 l Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. . W. . 
vollendeter tadellofer Dienſtzeit der abſolute Vorzug vor] Die Verleihung der Militär⸗ und Zahlplaͤtze erfolgt Taichi 0 1 . . Mo Wo 
allen Civilärzten, beziehungsweiſe Civilwundärzten einge |von Seite des Kriegsminiſteriums. — r N 
räumt. Die Geſuchſteller erhalten darüber einen ſchriftlichen —. I 2 r — 2 — 
Die Zöglinge welchen ein Militärplatz verliehen wird,] Beſcheid, in welchen bei den Aufgenommenen angegeben St. Senvis zu 40 „ ve 3 38.36 
werden unentgeltlich verpflegt, die Zahlzöglinge müſſen] wird, wenn dieſelben bei der Akademie einzurücken haben. 2 u 20 „ . i 
hiefür eine Vergütung leiſten. Die neu ankommenden Zöglinge werden hinſichtlich Kegler 15 10 1 a 
Gegenwärtig iſt der Betrag für Zahlplätze in dem ihrer phyſiſchen Eignung hier nochmals von einem Stabs⸗ - — 15.— 1521 
höheren Lehrcurſe auf 315 Gulden, und jener für den arzte unterſucht und nur die auch hiebei tauglich Befun⸗ e 
niederen Curs 262 i irkli ber en 
urs auf 262 fl. 50 kr. feſtgeſetzt, und in der] denen werden wirklich aufgenommen. Augsburg, für 100 fl ſüddeutſcher Währ. 3¼ 106.78 
Folge wird derſelbe von Zeit, zu Zeit nach den Theue⸗ Frankf. a. M., für 100 0 ſüüdd. Währ. 3, = 106.80 1710 
bange Maga geregelt. — ne Sen wü ig Ser K.. ö 
3 8 ondon, für | ’ e 
eſet Betrag iſt in halbjährigen Raten in Vorhin⸗ Parts, de 100 Sanie 3% nr u 


Letzter Course 


Waar: 
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land, Frankreich und Deutſchland erworben. beſte Methode Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
iſt es mir gelungen, in 8, 10 bis Stunden vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Ban, 


von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 U 30 Min. Rachm.; 
— nach Breslau, nach Warſchau, 
über Oderberg nach Preußen 8 Ut 
nach und bis Szezafowa 3 uhr 30 
nach Rzes zo w 6 uhr 15 Mi 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 
— nach Wieliezka 11 uhr 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 
Minuten Abends. 


n Ofrau und 
Vormittage: — 


ah. — 


nrüh; — na 
10 ur 3 Un. tg 


15 Min. Früh, 8 uhr 30 
M. Früh, 11 Unt 
inuten Nachmittags. 

* 10 Min. Womit“ 


in. Abends. 
in. Nachmitt. 


— . 
Aembergen polnische That -Gefellfchafl 


unter Direction von Smochowski und Nowakowski. 


Jowialski. 


Luſtſpiel in 4 Acten er Graf Fredro. 
Anfan 


— 


A. Leurs v. Treuenri: von Lember 5 Ubr 10 Wis 
56. Amer, C, Weiss, t. Maine wen en? Anhunſt: 
x v. Wisniewski etc. 3893. 4) kau von Wien 9 Uhr 45 Diinut 
. don Breslau am Warfäre 
o une 45 Minuten Früh, 5 Uhr 97 Min. Abende; 
| Große Muſikwerke e von May ! red e e, 
3 4, 6, 8 dis 24 Arien, worunter Prachtſtäc wit ea verg 6 nder 15 Min eig h 2 J | 
lockenſpiel, Trommel, Glockenſpiel und Gaſtagnetten, oneszöw W n e ehe e Ubr 4% Min. Mbende 
andolinen ıc., ferner in Lemberg von State 1 — — en ut | 
' ent 15 Minuten 1 x inuten Früh, 9 
M un fi R dr enter in Bern. muten Abends. 


